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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Sonntag, den 


Thorner 


13. November 


1892. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Denkſchrift zu den Steuer- 
vorlagen. 


Nach der dem Abg.⸗Hauſe vorgelegten Denk⸗ 
ſchrift zu den Steuervorlagen würde nach 
Durchführung der Reform das Verhältniß der 
Belaſtung von Grundbefit, Gewerbe und Ka⸗ 
pital zu der jetzigen durch die Realſteuern fol⸗ 
gendes Bild geben: Der Grundbeſitz (aus: 
ſchließlich der gewerblichen Gebäude) iſt durch 
die Grundſteuer beiaftet mit 73 Millionen. 
Tritt an die Stelle der Grundſteuer die Ver⸗ 
mögensſteuer mit vorausſichtlich 12 Millionen, 
ſo ergiebt ſich für den Grundbeſitz eine 
Steuererleichterung von 61 Mill. 
Mark. Das Gewerbe iſt bisher belaſtet mit 
der Staatsgewerbeſteuer in Höhe von 20 Mill., 
Bergwerksabgaben 7 Mill., Gebäudeſteuer von 
den gewerblichen Gebäuden 2 Mill., alſo im 
Ganzen mit 29 Millionen. Die vorausſichtliche 
Belaſtung durch die Vermögensſteuer beträgt 
10 Mill.; die Entlaſtung für das Ge⸗ 
werbe beträgt alſo 19 Millionen. Da⸗ 
gegen beträgt die Mehrbelaſtung des 
Kapitals durch die Vermögensſteuer 13 bis 
14 Mill. Mark. Dazu bemerkt allerdings 
die Denkſchrift: „Für Grundbeſitz und Ge⸗ 
werbe wird dieſer erheblichen Entlaſtung in 
den Staatsſteuern eine Mehrbelaſtung in der 
Kommunalbeſteuerung gegenüberſtehen, umgekehrt 
Gerechtigkeit entſprechende ſchärfere 
g des beweglichen Kapitals in der 
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finden.“ Inwieweit das zutreffend iſt, wird 
Gegenſtand weiterer Erörterung ſein müſſen. 
Die Auffaſſung der Regierung bezüglich der 
Wirkung der Kommunalſteuer⸗Re⸗ 
form faßt die Denkſchrift alſo zuſammen: 
„Die Wirkung der Reform auf den Haushalt 
der einzelnen, gegenwärtig in der nerſchieden⸗ 
artigſten Weiſe beſteuerten Gemeinden wird 
vorerft eine ſehr verſchiedene ſein und iſt auch 
ſchon deshalb nicht mit Sicherheit in ihrem 
ganzen Umfange zu überſehen, weil die Erfolge, 
welche eine verſtändige Pflege des Gebühren⸗ 
ſyſtems, die zweckmäßige Umgeſtaltung der 
jetzigen Ertragsſteuern in beſondere Gemeinde⸗ 


Berliner Stimmun gsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Im Gegenſatz zu den Beſtrebungen, unſere 
Mutterſprache von fremden Beſtandtbeilen zu 
reinigen, hat ſich ein ausländiſches Wort bei 
uns neuerdings ganz beſonders eingebürgert: 
das des „Bazillus“. Ueberall begegnen wir 
dieſem fremdartigen Gaſte, überall leſen wir 
ſeinen Namen, hören wir ihn nennen, folgen 
wir dem ſich an ihn heftenden Schweife der 
mannigfachſten Erörterungen, und leider bleibt 
es nicht bei dem Worte, auch der Inhaber 
deſſelben kreuzt täglich unſeren Weg und läßt 
uns kaum noch unſeres Daſeins froh werden, 
dieſes bazillendurchſetzten Daſeins! Und wenn 
es ſchließlich noch bei dem mediziniſchen Ba⸗ 
zillus bliebe, zu deſſen Bekämpfung und Ver⸗ 
treibung wir ja die Kunſt unſerer Aerzte haben, 
aber nein, dieſer wichtigthueriſche Störenfried 
drängt ſich in die verſchiedenſten Gebiete des 
täglichen Lebens und Treibens ein und vers 
ſchafft ſich gebieteriſch Gehör, ſo daß man ſich 
mit ihm beſchäftigen muß, ob gut⸗ oder bös⸗ 
willig, das iſt ihm gleich. Eine Eigenthüm⸗ 
lichkeit dieſes Bazillus iſt es, daß er nur ge⸗ 


* legentlich auftritt, in dieſem oder jenem Landes⸗ 


theile, in dieſer oder jener Bevölkerungsklaſſe, 
daß er bald auf einige Zeit verſchwindet, bald 
von neuem und dann um ſo energiſcher er⸗ 
ſcheint, daß man ſeiner nur in den ſeltenſten 
Fällen Herr werden und ihn endgültig eigent⸗ 
lich nur ver reiben kann, wenn man ſeine For⸗ 
derungen erfüllt. So iſt's auch mit dem Aus⸗ 
ſtellungs⸗Bazillus, der ſchon ſeit langem 
in Deutſchland umherſpukt und ſelbſt den 
ſtrengſten Maßregeln nicht weicht; er kümmert 
ſich weder um regierungsſeitige Befehle noch 


Expedition: Brückenſtraße 34. 


realſteuern haben können, ſich der Voraus⸗ 
berechnung entziehen. Unumſtößlich bleibt aber 
die Thatſache, daß den Gemeinden im Ganzen 
durch den Verzicht des Staates auf die Er⸗ 
tragsſteuern eine ſehr wirkſame Hilfe zur Er⸗ 
leichterung der kommunalen Laſten gewährt 
wird. Mit dem Inkrafttreten der Reformgeſetze 
werden Steuerquellen mit einem bisher zur 
Staatskaſſe gefloſſenen Ertrage von rund 
100 Millionen Mark für Zwecke der kom⸗ 
munalen Beſteuerung frei. Veranſchlagt man 
ſelbſt die Mehrleiſtung, die in Folge Aufhebung 
des Geſetzes vom 14. Mai 1885 an Kreis⸗ 
ſteuern aufzubringen ſein wird, auf rund 30 
Millionen Mark, ſo bleiben zur Erleichterung 
der bisherigen kommunalen Laſten rund 70 
Millionen Mark oder etwa 2¼ Mark auf den 
Kopf der Bevölkerung verfügbar, mehr als 
60 Prozent der von den phyſiſchen Perſonen 
zu entrichtenden Staatseinkommenſteuer. Nach 
der Natur der Sache müſſen die einzelnen Ge⸗ 
meinden ihren Antheil an dieſen Mitteln ver⸗ 
ſchieden verwenden, je nachdem bisher bereits 
das Schwergewicht der Gemeindelaſten in 
höherem oder geringerem Grade auf dem Grund 
und Boden ruhte oder unverhältnißmäßige Zu⸗ 
ſchläge zu den Perſonalſteuern erhoben wurden. 
Es iſt nur billig und entſpricht gerade der Abſicht 
der Reform, daß die Erleichterung vorzugsweiſe 
denjenigen gewährt wird, welche ſeither über⸗ 
bürdet waren. Abgeſehen von den beſonders 
gearteten Verhältniſſen einzelner Gemeinden darf. 
mit S _erwart: ie nen 


cherheit werden, daß 


Mittel liefern, um nach der einen oder anderen 
Richtung hin die Gemeindelaſten fühlbar zu 
erleichtern.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November, 


— Der Kaiſer hat ſich am Donnerſtag 
Nachmittag nach Königswuſterhauſen zur Jagd 
begeben, von wo er am Freitag Abend nach 
dem neuen Palais zurückkehrte. 

— Die Thronrede, ſo wird der „Poſt“ 
geſchrieben, hat in Herrenhauskteiſen einen 
ebenſo ungünſtigen Eindruck gemacht 
um handelskammerliche Verurtheilungen, er 
ſpottet der journaliſtiſchen Verdonnerungen und 
des vielfachen Niederliegens von Handel und 
Wandel, er verkriecht ſich hier, um dort aufs 
zutauchen, er macht immer aufs Neue von ſich 
reden, bis er wahrſcheinlich doch noch ſeinen 
Willen erreicht und über ſeine Feinde triumphirt. 
In jüngſter Zeit iſt dieſer Bazillus am Stärkſten 
und Nachhaltigſten in Berlin aufgetreten; wir 
haben bereits neulich mitgetheilt, daß das ſo⸗ 
genannte Komitee der „79er“, jener Herren 
alſo, welche die Berliner Gewerbeausſtellung 
von 1879 geleitet, eine Berliner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung für das Jahr 1895 plane, und wie 
kraftbewußt dieſes Komitee vorzugehen weiß, 
zeigt am beſten, daß ſich demnächſt unſer 
Magiſtrat mit dieſem Ausſtellungsplane be⸗ 
ſchäftigen wird und daß auch der „Verein 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller“ bereits 
in dieſen Tagen zu demſelden Stellung zu 
nehmen gedenkt. In dem Rundſchreiben dieſes 
ſehr einflußreichen Vereins heißt es: „Die 
große Bedeutung, welche dieſe Angelegenheit 
für die kaufmänniſchen, gewerblichen und in⸗ 
duſtriellen Kreiſe Berlins, auch im Hinblick auf 
eine etwaige ſpätere internationale Ausſtellung 
hat, wird es allen Betheiligten in hohem Grade 
erwünſcht machen, öffentlich Stellung zu nehmen. 
Wird eine Gewerbeausſtellung beſchloſſen und 
ins Werk geſetzt, ſo wird das Unternehmen 
auch mit jener Begeiſterung in Angriff ge⸗ 
nommen werden müſſen, die allein die volle 
Thatkraft weckt und für die betheiligte Induſtrie 
reiche Früchte gewährleiſtet.“ 

Es ſcheint alſo mit dieſer Ausſtelluug Ernſt 
werden zu wollen, wie aus dem Intereſſe hervor⸗ 
geht, das die betheiligten Kreiſe daran nehmen; 
wird dieſes Jatereſſe aber im Reiche, wo der 
Ausſtellungsgedanke durchaus nicht ſo ver⸗ 
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wie überall. Man erkenne dieſe Kundgebung 
als die unerfreulichſte, die im preußiſchen Staat 
ſeit mehreren Luſtren ergangen ſei. Den aller⸗ 
übelſten Eindruck mache die gänzliche Nicht: 
achtung der Beſchlüſſe des Herrenhauſes vom 
vorigen Jahr, welche ſich gegen jede Erhöhung 
der direkten Staatsſteuern über 4 Prozent und 
für eine Ermäßigung der Steuer für nicht⸗ 
fundirtes Einkommen durch Herabminderung 
derſelben ausſprach. 

— Bezüglich der Militärvorlage 
veröffentlicht Hans Blum in den „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“ einen Nachtrag zu ſeinem Bismarck⸗ 
Interview, in welchem er ſich gegen die Aus⸗ 
führungen der offiziöſen Preſſe, und namentlich 
gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet, welche 
ſagte, die Militärvorlage bezwecke gar nicht, 
wie Bismarck anzunehmen ſcheine, die ſofortige 
erhebliche Vermehrung des Friedensſtandes des 
Heeres, ſondern erſt in 18 Jahren werde unſer 
Heer bei Annahme der Militärvorlage dem 
ruſſiſchen und franzöſiſchen gewachſen ſein. 
Blum bemerkt, aus keiner von ihm mitgetheilten 
Aeußerung Bismarcks ſei auf die ihm durch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ imputirte Anſicht zu 
ſchließen. Vielmehr habe Bismarck, wie er, 
Blum, jetzt ergänzend nachtragen wolle, ein⸗ 
gehendſt im Laufe der Unterhaltung dargelegt, 
daß die von der Militärvorlage vorausgeſehene 
Vermehrung der Streitkräfte erſt in 20 bis 
25 Jahren zu erreichen ſei. Blum bemerkt 
dann weiter, er freue ſich, daß die Nordd. 


großen Mehrausgabe für das 9 
18 Jahren zu ernten ſeien; denn damit ſei die 
ganze Begründung der Militärvorlage hinfällig 
geworden, welche nur dahin gehe, daß die 
gegenwärtige Friedenslage des deutſchen Reiches 
höchſt unſicher ſei und daß Rußland und 
Frankreich ſchon jetzt ſtärkere Heere als Deutſch⸗ 
land beſäßen. Blum freut ſich, daß er die 
offiziöſe Preſſe zu dieſem Geſtändniß veranlaßt 
abe. 

g — Der Vorſtanddes Abgeordneten⸗ 
hauſes hat am Freitag über die Eintheilung 
der Geſchäfte berathen und ſich dahin ſchlüſſig 
gemacht, den bisherigen Modus beizubehalten. 
Man nimmt an, daß die erſte Leſung der 


e 


kümmert iſt, wie man hier an gewiſſer Stelle 
anzunehmen beliebt, getheilt werden, wird man 
nicht dort, und nicht ganz mit Unrecht, ſagen: 
Berlin will wieder einmal etwas für ſich haben, 
es zeigt in hübſchem Aufputz nur ſeine Induſtrie, 
und bei dem ſtarken Fremdenzufluß, den die 
Weltſtadt an ſich ausübt, ſchädigt es dadurch 
direkt und indirekt die Induſtrie in den Pro⸗ 
vinzen, die ſowieſo nicht auf Roſen gebettet iſt 
und unter der Berliner Konkurrenz ſchon ſchwer 
genug zu leiden hat? — — Wir haben eben 
erwähnt, daß der Ausſtellungsbazillus im Reiche 
durchaus nicht ſo lebensmüde iſt, wie man hier 
am grünen Tiſche glaubt oder richtiger zu 
glauben ſich den Anſchein giebt; nun wohl, 
verſuche man es doch, wo der Weltausſtellungs⸗ 
plan vorläufig für Berlin endgültig gefallen 
iſt (und es iſt nicht allzu ſchade darum !), ver: 
ſuche man es doch einmal, wie wir ſchon mehr⸗ 
fach angeregt, mit einer großen nationalen Aus⸗ 
ſtellung in Berlin, etwa im Jahre 1897, zur 
Erinnerung an den hundertjährigen Geburtstag 
unſeres großen Heldenkaiſers! Aber, bitte, 
knixe und dienere man nicht erſt oben herum, 
ſcharwenzele man nicht erſt um allerlei Pro⸗ 
tektionen, faſſe man die Sache von unten an, 
intereſſire man die Kreiſe der Klein- und Groß⸗ 
gewerbetreibenden, belehre man durch Vorträge 
und Zeitungsartikel über Werth und Ziel der 
Ausſtellung die breiten Schichten des Publikums, 
weiſe man dann auf der Ausſtellung in über⸗ 
ſichtlichen Darſtellungen die gewerblichen Er⸗ 
rungenſchaften unſeres Vaterlandes in den 
letzten hundert Jahren vor, lege man nicht zu 
viel Werth auf den üblichen Ausſtellungeflitter, 
ſondern zeige lieber in Modellen ꝛc. volksdien⸗ 
liche Einrichtungen der Erziehungs-, der Ger 
ſundheits⸗-, der Waiſenpflege, kurz, gebe man 
der Ausſtellnng im beſten ſozialen Sinne einen 
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Steuerreformvorlagen den Reſt des laufenden 
Monats in Anſpruch nehmen wird. Alsdann 
ſoll eine Geſammikommiſſion über die Vorlagen 
in Berathung treten, dagegen ſollen während 
des Dezembers die Plenarberathungen voll⸗ 
ſtändig ausgeſetzt werden. 

Abänderung der beutjden 
Kriegsflagge. Wie in Marinekreiſen 
lautet, ſoll demnächſt die Abänderung der Form 
der deutſchen Kriegsflagge vorgenommen werben 
und zwar ſoll dieſelbe, ſoweit es das Neuhere 
betrifft, nach däniſchem Muſter geformt wer 

— Keine „Ergänzungsfteuer” or 

forderlich. Unter dieſer Ueberſchrift führt 
die „Freiſ. Ztg.“ in einem längeren Artikel 
überzeugend aus, daß die neue Vermögen 
ſteuer, die in der Thronrede beſchönigend 
„Ergänzungsſteuer“ bezeichnet wird, durdaus 
nicht erforderlich iſt und kommt zu dem Schl! 
Für die Aufbringung von 35 Millionen Mar! 
durch eine neue Vermögensſteuer iſt keinerlei 
Bedürfniß vorhanden. Auf der Grundlage der 
Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes . 
eine vollſtändige Schadloshaltung der Staats- 
kaſſe bei der Steuerreform ohne ſolche neue 
Steuer ausführbar. Zur vollſtändigen Deckung 
von Ausfällen reichen Zuſchüſſe aus den in den 
erſten drei Jahren aus den Ueberſchüſſen der 
Einkommenſteuer aufgeſpeicherten 150 Millionen 
Mark ſo lange aus, bis die wachſenden Erträge 
der neuen Einkommenſteuer in Verbindung mit 
den wachſenden E 0 s der lex He 


— Eine Schätzung 

vermögens in Preußen iſt dem Geſetzent⸗ 
wurf über die neue Vermögensſteuer als An 
lage beigefügt. Die Schätzung kommt zu dem 
Ergebniß, daß das nach dem neuen Geich 
ſteuerpflichtige Vermögen 73,8 Milliarden 
Mark beträgt. Hierbei find die ſteuerfreien 
kleinen Vermögen von weniger als 6000 Mk. 
bei Perſonen von nicht über 900 Mk. Ein⸗ 
kommen oder bei Wittwen oder Minderjährigen 
von nicht über 1200 Mk. Einkommen auber 
Betracht gelaſſen. Im Einzelnen wird das 
Grundvermögen einſchließlich des land⸗ 
wirthſchaftlichen Inventars, ausſchließlich der 
werthvollen praktiſchen Hintergrund, und wan 
wird ſehen, das Werk dürfte uns reichlich für 
eine Weltausſtellung entſchädigen und mehr 
direkten Nutzen wie eine ſolche gewähren. Die 
Worte, die einſt, vor elf Jahren, Herr Kom mer⸗ 
zienrath Kühnemann, der verdienſtvolle Leiter 
jener obigen 79er Berliner Ausſtellung, in einer 
über eine große deutſche reſpekt. Weltausſtel! 
berathenden Verſammlung geſprochen, fie, iind 
auch heute noch richtig und verdienen die reaite 
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Solidität und Zähigkeit haben uns, die von 
der Natur am meiſten vernachläſſigten, doch 
zum erſten Volke der Welt gemacht und werden 
uns als ſolches beſtehen laſſen, trotz der von 
der Natur glücklicher beanlagten Fremden 
trotz der inneren, nicht allzu erfreulichen Zu⸗ 
ſtände. Wir find aber verpflichtet, vor Experſ⸗ 
menten uns zu hüten; wir dürfen uns nicht 
durch Schmeicheleien verlocken laſſen und uns 
einreden, wir ſeien eine reiche Stadt und fähig, 
einen großen Luxus zu treiben. Wir werden 
das nie werden, wir werden überhaupt auf⸗ 
hören, eine glückliche Stadt zu fein, wenn wir 
aufhören zu arbeiten und die Wege der Soli⸗ 
dität zu wandeln!“ — — 

Wenn wir aufhören zu arbeiten — ver⸗ 
ſchiedene, einer beſtimmten Richtung anıe 
hörende Künſtler ſcheinen das Wort „Arbeit” 
überhaupt aus dem Wörterbuche ihres Lebens 
ausgeſtrichen zu haben im Uebermaße ihres 
Gentalitäts⸗Gefühls. Aber auch das größte 
Genie wird nichts Richtiges, nichts Vollkom mes 
leiften, ohne ernſte, ohne zielbewußte Arbeit, 
Freilich ſcheint dieſe Anſicht mehr und mehr 
zurückgedrängt zu werden, denn was wir in 
den letzten Jahren oft auf literariſchem und 
künſtleriſchem Gebiet vorgeſetzt erhielten, es ließ 
wenig von Arbeit, leider meiſtentheils woch 
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gewerblichen Gebäude auf 42 Milliarden, das 


drei Jahre alte Töchterchen wollte mit ſeinem Kleidchen 
das brennende Petroleum vom Tiſche wiſchen. Kaum 
hatte fie mit ihrem Röckchen das brennende Petroleum 
berührt, ſo flammte das Kleid auf. Auf das Hülfe⸗ 
geſchrei der Kinder eilten die Nachbarsleute herbei 
und löſchten den Brand. Leider ſind der „O. Pr.“ 
zufolge die Brandwunden, die das Kind erlitten hat, 
ſo bedeutend, daß der Arzt an dem Aufkommen der 
Kleinen zweifelt. — Eine Revolveraffäre ſpielte ſich 
kürzlich in Prinzenthal ab. Wegen eines Sittlichkeits⸗ 
vergehens war ein Knecht vor einigen Tagen von 
einem dortigen Einwohner zur Anzeige gebracht 
worden. Um an dem qu. Mann Rache zu nehmen, 
lauerte ein Verwandter des Knechts dem Betreffenden 
auf und feuerte dann hintereinander fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ihn ab. Vier Schüſſe gingen zum Glück 
fehl, während eine Kugel den Arm des Angegriffenen 
— indeſſen nicht erheblich — verletzte. Gegen den 
en iſt natürlich Strafanzeige erftattet 
worden. 

. —————7˖—ir 


Lokales. 
Thorn, 12. November. 


— [Der Herr Oberpräſident, 
Staatsminiſter von Goßler] trifft 
morgen Sonntag, Abend 10 Uhr hier ein und 
nimmt im „Thorner Hof“ Abſteigequartier. 
Am Montag Vormittag 9 Uhr hält er im 
Landrathsamte die bereits früher gemeldete 
Konferenz mit den hieſigen Holzintereſſenten zur 
Erörterung der zur Abwehr der Choleragefahr 
im nächſten Frühjahr geplanten Maßnahmen 
ab und verläßt noch am Nachmittag wieder 
unſere Stadt. 

— [Der weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag]! iſt, wie wir ſ. Z. bereits mittheilten, laut 
Beſchluß in der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten eingeladen worden, ſeine nächſte Ver⸗ 
ſammlung in unſerer Stadt abzuhalten. Dieſe 
Verſammlung dürfte vorausſichtlich ſchon in 
einigen Wochen ſtattfinden, da es wünſchens⸗ 
werth iſt, daß der Städtetag zu den Steuer⸗ 
vorlagen der Regierung, und namentlich zu 
dem Entwurf eines Kommunalſteuergeſetzes 
Stellung nimmt. 

— [Perſonalien.] Der Aktuar Haß 
bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt an 


Partei in Verbindung treten und erſt nachher 
mit ſeinen Vorſchlägen bezüglich der Beſetzung 
der einzelnen Miniſterpoſten vor den Kaiſer 
treten. 


Straßengefecht zwiſchen den vereinigten Fabrik⸗ 
arbeitern und den berittenen Reichspoliziſten, 
in welchem zahlreiche Perſonen ſchwer verwundet 
wurden. 


gewerbliche Anlage⸗ und Berriebskapital ein⸗ 
ſchließlich der gewerblichen Gebäude auf 
20,6 Milliarden, das ſonſtige Kapitalvermögen 
auf 28,2 Milliarden Mark geſchätzt. Das er⸗ 
giebt im Ganzen 90,8 Milliarden Mk. Davon 
gehen ab Schulden in Höhe von 17 Milliarden. 
— Im Reichstage wird zunächſt die 
lex Heintze zur Berathung kommen. In Ver⸗ 
bindung damit wird die Einführung der Ber 
rufung gegen alle Urtheile erfter Inſtanz, mit 
Ausnahme derjenigen gegen ſchwurgerichtliche 
und Reichsgerichts⸗Erkenntniſſe, ferner die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter zur Be⸗ 
rathung gelangen. . f 
— Ueber die ruſſiſch⸗deutſchen 
Handelsvertrags Verhandlungen 
ſchreibt man aus Petersburg: Aus guter Quelle 
kann nunmehr mitgetheilt werden, daß die 
ruſſiſch⸗deutſchen Handels vertragsverhandlungen 
nur dann zu einem Reſultate führen werden, 
wenn man von deutſcher Seite ſeine Wünſche 
auf das denkbar beſcheidenſte Maaß herab⸗ 
ſtimmt. Man iſt in hieſigen Regierungskreiſen 
der feſten Ueberzeugung, daß das deutſche Aus⸗ 
wärtige Amt jedes Anerbieten, auch das gering⸗ 
fügigſte akzeptiren wird, da wie man glaubt, 
die öffentliche Meinung in Deutſchland Diffe⸗ 
renzialzöllen durchaus abgeneigt iſt und das 
Auswärtige Amt es daher nicht riskiren würde, 
es auf ſolche Rußland gegenüber ankommen zu 
laſſen. 
gg Auf die Mehrbelaſtung des 
Biers durch Steuern wird jetzt von der Re⸗ 
gierung auf zwei Seiten mit aller Macht hin⸗ 
gewirkt. Herr Miquel unterſtützt im Reich die 
Verdoppelung der Brauſteuer und regt zugleich 
die ſtädtiſchen Behörden an, Bierſteuern ein⸗ 
zuführen. Einer Deputation der Stadt 
Spandau, welche die Heranziehung der 
Militärwerkſtätten zu den Kommunallaſten ver⸗ 
langte, empfahl Herr Miquel aufs dringendſte 
die Einführung einer kommunalen Bierſteuer. 
Die Stadtverordneten haben die betreffende 
Magiſtratsvorlage aber ſoeben abgelehnt. 
BA 


Rumänien. 

Die türkiſch⸗tatariſche Bevölkerung beginnt 
wegen des großen Elends, in dem ſie ſich hier 
befindet, maſſenhaft nach der Türkei auszu⸗ 
wandern, woſelbſt ihr von der türkiſchen Re⸗ 
gierung Ländereien angewieſen werden. 

Amerika. er 

Bei den Präſidentſchaftswahlen in den 
Vereinigten Staaten feiert die demo⸗ 
kratiſche Partei immer größere Triumphe. Nach 
in New⸗Nork eingegangenen Nachrichten iſt es 
wahrſcheinlich, daß der bisher republikaniſche 
Staat Ohio zu den Demokraten übergegangen 
iſt. Den letzten Schätzungen zufolge würden 
im Wahlkollegium abgegeben werden für Cleve⸗ 
land 290, für Harriſon 128 und für Weaver 
26 Stimmen. 

Der „Newyork Herald“ bringt Nachrichten 
aus Samoa, denen zufolge ſich dort eine 
große Unzufriedenheit der Eingeborenen über 
das Vorgehen des Steuerkommiſſars kundgebe, 
welcher die drei fremden Mächte vertritt. Die 
Eingeborenen beklagen ſich namentlich über die 
hohen Beamtengehälter, während ſie ſelbſt keinen 
Nutzen von den drückenden Steuern hätten. 
Der Kreuzer „Alliance“ wird ſich infolge der 
bedrohlichen Lage von Honolulu nach Samoa 
begeben. lau 
— k. 

Provinzielles. 

Pakoſch, 10. November! [Brand mit Menſchen⸗ 
verluſt.] Auf dem benachbarten Gut Bielawy brannte 
am Dienſtag ein Einwohnerhaus nieder. Das Feuer 
entſtand Abends gegen 9 Uhr, als die Familie, welche 
das Haus bewohnte, ſchon zur Ruhe gegangen war. 
So kam es, daß die Leute von dem Entſtehen und 
Umſichgreifen? des Feuers erſt dann etwas merkten, 
als es ſchon zu ſpät war. Sie verſuchten, ſich durch 
eilige Flucht noch zu retten, als plötzlich das Dach 
einſtürzte und die Bedauernswerthen unter ſeinen 
Trümmern begrub. Hülfe war zwar ſchnell zur Hand, 
und man brachte das Ehepaar und die drei Kinder 
ſofort in das hieſige Johanniterkrankenhaus. Dort 
ſind die drei Kinder bereits ihren ſchweren Verletzungen 
erlegen, während die Eltern hoffnungslos darnieder⸗ 


Portugal. 

In Liſſabon ſind wegen einer am Mitt⸗ 
woch bei der Abfahrt des Königs ſtattgehabten 
Kundgebung, bei welcher wiederholt die Rufe: 
„Hoch das Vaterland! Nieder mit dem eng⸗ 
liſchen Bündniſſe!“ gehört wurden, neun 
Perſonen verhaftet worden. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich der republikaniſche De⸗ 
putirte Abreu, drei republikaniſche Journaliſten 
und ein Sergeant. 

Frankreich. 

In Paris beginnt es wieder Drohbriefe 
zu regnen; unter Anderm wurde mehreren 
Polizeikommiſſaren ſowie dem Chefredakteur 
der „Eſtafette“, Peyrouton, angekündigt, daß ſie 
binnen Wochenfriſt „auffliegen“ würden. Vor 
dem Thore des „Petit Journal“ wurde geſtern 
Nacht ein zylindriſches Blechgefäß mit einer 
nicht brennenden Lunte aufgeleſen. 

Der eben bedingungsweiſe aus der Haft 
entlaſſene Agitator Culine, der Haupturheber 
des Gemetzels von Fourmies, wird, von den 
Sozialiſten von Roubaix auf den Schild er⸗ 
hoben, für die dortigen Arrondiſſementsraths⸗ 
wahlen kandidiren. In der Kammer erklärte 
heute der Juſtizminiſter, die Befreiung 
Culines wäre vor dem Attentat mit Rückſicht 
auf ſeine zahlreiche Familie verfügt worden. 
Die jetzige Kandidatur Culines erhöht den 
ſchlechten Eindruck dieſer Maßregel. 8 

Die Ausſtändiſchen von Carmaux ſtrecken 
nicht die Waffen. Das Streik⸗Komitee forderte 
die begnadigten Arbeiter auf, ſich am Schacht 
nicht einzufinden, weil man der Mehrheit der 
Begnadigten die Wiederaufnahme zugeſagt, 
thatſächlich aber nur vier von den neun auf⸗ 
genommen habe. Clemenceau und Pelletan 
haben ihnen telegraphiſch den Rath ertheilt, 
nachzugeben. Die Stimmung unter den 
Arbeitern iſt noch immer ſehr erregt. Am 
Mittwoch wurde gegen zwei lärmende Straßen⸗ 
kundgebungen polizeilich eingeſchritten. 


Krauſe zum ſtändigen diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in Elbing 


usland. Der verhaftete Anarchiſt Rabe iſt wieder liegen. Ueber die Entſt 3 des verhängniß⸗ 
4 7 15 freigelaſſen worden, da ſich für die Beſchuldigung, vollen Brandes if 1 an noch nichts eemmitet en ernannt worden. $ 
Oeſterreich⸗Ungarn. das jüngſte Attentat veranlaßt zu haben, keine Gollub, 11. November. (Brückenbau.] Nach — [Bahn Leibitſch⸗Thorn.] Die 


Der ungariſche Fürſtprimas Waſſary iſt am 
Mittwoch in Wien eingetroffen und konferirte 
lange mit dem päpſtlichen Nuntius. Am 
Donnerſtag wurde er vom Kaiſer in Audienz 
empfangen. Die Veranlaſſung dazu iſt un⸗ 
zweifelhaft die ungariſche Kriſe reſp. der 
Kirchenſtreit in Ungarn. Das klerikale „Wiener 
Vaterland“, welches dieſelbe beſpricht, 


berechenbar wilden Kultar 
eee bor schweren politifchen 
n. Die Audienzen der ungariſchen 
Staatsmänner beim Kaiſer ſind bisher ohne 
poſitives Ergebniß geblieben und werden morgen 
fortgeſetzt. 

Die Abendblätter melden, daß der Kaiſer 
den bisherigen Finanzminiſter Dr. Wekerle mit 
der Biidung eines neuen ungariſchen 
Kabinets betraut habe. Wekerle hat den Auftrag 
angenommen, werde aber, wie es in den 
Zeitungen heißt, vor Bildung des Kabinets mit 
maßgebenden politiſchen Faktoren und namentlich 
mit den hervorragenden Mitgliedern ſeiner 
— | 
weniger von Genie verſpüren! Das Unglaub⸗ 
lichſte an ſogenannter Genialitäts⸗Haſcherei leiſtet 
der Maler Munch aus Chriſtiania in ſeinen 
55, gegenwärtig im Ehrenſaale der Ausſtel⸗ 
lungsräume des Vereins Berliner Künſtler 
ausgeſtellten Bildern und Studien, Wiſchereien 
der ſchlimmſten Art, in denen wohl gelegent⸗ 
lich ein kräftiges künſtleriſches Vermögen auf⸗ 
flackert, das aber ſofort erſtickt wird durch jene 
„Ueber⸗Originalität“, welche mit wenigen Aus⸗ 
nahmen direkt läppiſch und kindiſch erſcheint. 
Es ſind Zerrbilder und Farbenverſündigungen, 
die wir bier erhalten, wahnwitzige Phantaſie⸗ 
ſtücke, die dem verdorbenſten Geſchmack Räthſel 
aufgeben, welche höchſtwahrſcheinlich der Maler 
ſelbſt nicht zu löſen vermöchte. Die Ausſtell⸗ 
ung dieſes „Apoſtels einer neuen Kunſt“, die 
keine iſt, dürfte im Künſtler⸗Verein zu heftigen 
Auseinanderſetzungen und vielleicht zu einer ge⸗ 
fährlichen Spaltung führen, denn eine Anzahl 
angeſehener Maler und Bildhauer hat an den 
Vorſtand des Vereins den Antrag geſtellt, jene 
Munch'ſche Ausſtellung ſofort zu ſchließen und 
zwar „aus Hochachtung vor Kunſt und ehrlichem 
künſtleriſchen Streben, ſowie in dem gewiß be⸗ 
rechtigten Wunſche, den Verein Berliner Künſtler 
vor dem Verdachte ſeiner nicht würdiger Unter⸗ 
nehmungen zu bewahren“. Ein anderer An⸗ 
trag fordert die Abſetzung der gegenwärtigen 
Ausſtellungs ⸗Kommiſſion und iſt zu dieſem 
Behufe eine General ⸗ Verſammlung einberufen 
worden, in welcher es an einem heftigen Auf⸗ 
einanderplatzen der verſchiedenen Anſichten und 
Richtungen nicht fehlen wird. 

Zu einem derartigen Aufeinanderplatzen von 
gegenüberſtehenden Meinungen kam es dieſer 
Tage bereits hier in einer anderen Verſamm⸗ 
lung und zwar in derjenigen der Gläubiger 
der Gebrüder Ronacher, welch' letztere ſich in 
ernſten Zahlungsſchwierigkeiten befinden. Wir 
haben oben das Kühnemann'ſche Wort zitirt, 


Anhaltspunkte ergeben. 

In der Notre⸗Dame⸗Kirche zu Paris 
fand Freitag Vormittag ein feierlicher Trauer⸗ 
gottesdienſt für die bei dem jüngſten Dynamit⸗ 
attentate in der Rue des bons Enfants Um⸗ 
gekommenen ſtatt. Präſident Carnot ſowie 
mehrere Miniſter hatten ihre Vertreter geſendet; 
der Kabinetschef & Sowie der Minifte 
Ricarb waren in 


Near waren in Perfon erſchtenen. Ebenſo 
viele Mitglieder der Stadtbehörden. Am Grabe 
der Verunglückten ſprachen Loubet und der 
Präſident des Munizipalrathes. Eine große 
Volksmenge hatte den Leichenzug begleitet und 
umgab auch die Grabſtätten. 

Niederlande. 

In der Fabrikſtadt Helmond, wo der 
Fabrikant Carp nach einem beendigten Streik 
ſich weigerte, die Rädelsſührer wieder in Dienft 
zu nehmen, herrſcht hierüber große Erbitterung, 
die ſich in wiederholten Straßenſzenen äußerte, 
ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. Donner⸗ 
ſtag Abend entſpann ſich ſogar ein heftiges 
—— nn} 


daß Berlin keine reiche Stadt ſei; das Wort 
iſt nur allzu wahr, Berlin iſt nicht reich, fo, 
gern es ſich dies auch ſelbſt vorſchwätzt und 
von allen möglichen Unternehmungen, denen 
der Zweck die Mittel heiligt, einreden läßt, es 
iſt keine Stadt des Luxus und der bloßen Vers 
gnügungsſucht, das lehrt uns von neuem das 
obige Beiſpiel des Ronacher ⸗Theaters. 
Mit welchem marktſchreieriſchen Spektakel wurde 
daſſelbe Ende September hier eingeweiht, als 
wahres Weltwunder ſtellte man es hin, welches, 
wie einige aus dem Häuschen gerathene Enthu⸗ 
ſtaſten behaupteten, Berlin erſt ſeinen eigent⸗ 
lichen weltſtädtiſchen Charakter aufprägen wurde, 
nun, die Probe auf das Exempel iſt mißglückt, 
und die Einzigen, die bei dieſem Verſuche zu 
beklagen ſind, daß ſind die kleineren Induſtriellen 
und Handwerker, die wahrſcheinlich längere Zeit 
auf ihr Geld warten müſſen, als ihnen lieb iſt. 

Sit dieſer „Weltſtadt“⸗Verſuch fehlgeſchlagen, 
ſo begrüßen wir dafür mit deſto größerer 
Freude das Gelingen eines anderen, und zwar 
die in dieſen Tagen erfolgte Eröffnung 
einer erſten ſtädtiſchen Volksbade⸗ 
anſtalt, die täglich über ſiebentauſend Bäder 
verabfolgen kann, ſelbſtverſtändlich zu niedrigſten 
Preifen; um ein großes, auch im Winter zu 
benutzendes Schwimmbaſſin zieht ſich eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Wannenzellen und Brauſe⸗ 
bädern, die ſauber und freundlich ſind und ſich 
ſchon jetzt des regſten Beſuches erfreuen. Möchte 
dieſes im Nordweſten errichtete erſte Volksbad 
bald viele Nachfolger auch in den übrigen 
Stadttheilen bekommen, möchten ſich andere 
ähnliche volksthümliche Einrichtungen anſchließen, 
die Berlin zur Ehre dienen, damit unſere Stadt, 
wenn nicht im Luxus, ſo doch in dieſer Be⸗ 
ziehung die übrigen Weltſtädte erreiche und ſie 
vielleicht gar übertrumpfe! 


den nunmehr abgeſchloſſenen Verhandlungen mit der 
Frühjahre in Angriff genommen werden. Der Umbau, Leibitſch⸗Gremboczyn⸗Thorn in die Hand zu 
hierzu ſchließt mit zirka 40,000 Mk. ab, wird aber Schon in nächſter Zeit gedenkt die Firma wegen 
e ee Die Bahnhofsbuchhend lunge f 
ovember. [Selsimorb.) Der Beſitzer [ ee Y 
€ 
hältniſſen lebte, wurde im vergangenen Jahre zum | der Bahnhofsbuchhandlungen nach unfittlichen 
Gemeindevorſtände geſtellt werden, ſeiner geringen Vorfinden einer anſtößigen Druckſchrift ſofort 
Reviſion herausfanden, ſollen ihn nun zu jenem ver⸗ 
Zeit für die Ausfüllung der Steuererklärung 
Vor Kurzem bemerkte der Altſitzer K. in K., daß ſein 
die Ber des in die Erklärungen 
Lage des Sohnes und ließ ihn gewähren. Jetzt iſt ache 1 
er plötzlich eine Senſe und wollte die Arbeiter um⸗ ordnung gekommenen unterſcheidet. Für feſt⸗ 
der Vater, welcher die Gefahr rechtzeitig bemerkt hatte, Betrage unter Abrechnung der abzugsfähigen 
es endlich mit Hilfe anderer Leute, ihn zu über⸗ 
oder ſchwankende Einnahmen tritt jedoch 
Vorſicht.] Das Dienſtmädchen des Kaufmanns v. S. 
anzufachen. Kaum hatte fie etwas von der Flüffigkeit | nung dieſer Einnahmen der Durchſchnitt der 
. die allgemeine Regel in Kraft, wonach die 
bag war. Mit großer Geiſtesgegenwart löſchte 
Jahre zu berechnen ſind. Es wird alſo jeder 
Rocke die Flammen erſtickte. Trotz dieſer ſchnellen 
Elbing, 10. November. [Belohnung.] Nach einer FFC 
ſtiftung angenommen. Auf die Ermittelung des] Abgrenzung der dreijährigen Periode das 
Todtſchläger.] Die beiden Lehrli = . a 
e Ne weden en A Laſſelde ſich⸗ mit den Kalenderjahr oder dem 
Lehrling Lienau von ſeinem Gegner einen Schlag mit 
Agitation für die bevorſtehenden Stadtver⸗ 
Folgen ſeiner ungenügend verſehenen Wunde am letzten 
Zaddtiſchaſt Stadtverordnetenwahlen geſtern Abend in den 
1 Feuer aus, welches trotz angeſtrengter | Boethfe mit einer Anſprache eröffnete. Es ſei, 
üllte S dei Stä inä 3 
Ei VC Stadtverordnetenkollegium die Wähler zu einer 
87 0 Geſtern Vormittag exeignete ſich in der Wohnung 
wurde. Er ſage dem Herrn Rechnungsrath 
Paul Lindenberg. acht Jahre alte Sohn des W. aus einer Kanne Petro“ 


irma Ohrenſtein und Koppel in Berlin be⸗ 
ruſſiſchen Behörde über den Neubau der Drewenzbrücke 8 ; f f 
vol Golub nach Dobrzyn wird berfeibe im künftigen] abſichtigt bie Ausführung einer Kleinbahn 
— ob von Holz oder Eiſen iſt noch dahingeftellt | nehmen und hat bereits durch einen hierher⸗ 
— kommt zum öffentlichen Ausgebot. Der Anſchlag] geſandten Vertreter Erhebungen anſtellen laſſen. 
wohl eine Abänderung erfahren, weil die Brücke etwas a 5 2 re 
u und ſchmäler gebaut werben fol, als uriprüngtic | Ertheilung der Konzeſſion einzukommen. 
8! Plan l 8 BETTER: 
Tuchel, Auf höhere Anordnung erfolgt gegenwärtig 
S. in D. hat vor Kurzem ſeinem Le d Er⸗ f Schr are! 
hängen ein Ende Naa g. welcher in ah Ver⸗ eine ſtrenge Durchſuchung der Schriftenvorräthe 
Gemeindevorſtand gewählt. Er konnte jedoch den [Broſchüren u. ſ. w. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
Forderungen, die beſonders in letzter Zeit an die tungen gehen ſehr ſtreng vor und erfolgt beim 
Kenntniſſe wegen nicht nachkommen. Einzelne unbe⸗ ( N 
deutende Unregelmäßigketten, die fich be der letzten die Entziehung des Bahnhofsvertriebes. , 
teific — [Steuererklärung.] Nachdem die 
hängnißvollen Schritt verleitet haben. 5 
Schlochau, 10. November, Tobſüchtig geworden.] für 1893/94 feſtgeſetzt iſt, möchten wir daran 
Sohn oft trübſinnig auf dem Hofe umherging Der | erinnern, daß nach dem Einkommenſteuergeſetze 
Vater ſuchte die Urſache in der ſchwierigen finanziellen 
N inzutragenden Einkommens fih doch in 
der Aermſte tobſüchtig geworden. Als am Mont 8 } 
die Arbeiter auf dem Gehöft beſchäftigt waren, ergriff etwas von der für das laufende Jahr zur An⸗ 
bringen. Dieſe entzogen ſich der Gefahr durch eilige] ſtehende Einnahmen bleibt es dabei, daß fie 
Flucht. Nun wollte er in die Wohnung dringen, aber | nach dem für das Jahr 1893/94 zu Alux den 
verſchloß ſchnell die Thür. Nachdem der Tobſüchtige ; * 
ſämmtliche Fenſterſcheiben Wit hatte, 5 Ausgaben 5 in die Erklärung aufgenommen 
eh werden. Für ihrem Betragenah unbeftimmte 
Scneidemühl, 9. November, (Mahnung zur eine Aenderung ein. Für 1892/93 war nämlich 
brauchte geſtern Nachmittag Petroleum, um das Feuer ausnahmsweiſe vorgeſchrieben, daß der Berech⸗ 
auf das glimmende Holz gegoſſen, als eine mächtige vorhergegangenen zwei Jahre zu Grunde ge⸗ 
euerſäule em l d die Petrol . 4 . 
ER Fe Malen ſtaud 16801 u Pane legt wurde, mit dem Jahre 1893/94 tritt jedoch 
ihrer Todesangſt rannte das brennende Mädchen auf 
den Hof, wo der 14jährige Sohn des Kaufmanns be⸗] Einnahmen nach dem Durchſchnitt der drei 
br ae be 5 1 Heer des Mädchens, die ber Veranlagung unmittelbar vorangegangenen 
em er es mit Waſſer übergoß und mit fei i g 
ob DR ROTER Steuerpflichtige, welcher unbeſtimmte oder 
Duft Tai das Mädchen doch erhebliche Brand» | I hwankende Einnahmen anzugeben hat, darauf 
unden. 
Bekanntmachung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wird derselben dieſer Vorſcheift gerecht wird. Dabei 
als Urſache be ae Brandes vorſätzliche Be wollen wir auch darauf hinweiſen, daß für die 
Thäters iſt eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt.] Wirthſchaftsjahr des Steuerpflichtigen maß⸗ 
Biſchofswerder, 10. November. Mae u gebend ſein ſoll, ohne Rückſicht darauf, ob 
machers hierſelbſt geriethen vor 14 Tagen aus nichtiger ; 
Veranlaſſung in einen Streit, in deſſen Verlauf der [Steuerjahr deckt oder nicht. 
95 7 5 een 8 eh bit Ar mächtige 3 unn 3 Bert RE] or 
unde erzeugte. er | 
102 ud berſehenen Wunde ann legten ordnetenwahlen ist lebhaft im Gange. So war 
Sonnabend und ſtarb am Dienſtag. Die Feſtnahme zu einer Vorbeſprechung über die bevorſtehenden 
des Thäters erfolgte heute auf Verfügung der Staats⸗ 15 g 
Lötzen, 10. November. euer. um neunten großen Saal des Artushoſes eine Verſamm⸗ 
Male in dieſem Jahre Deuce 8 Uhr lung einberufen worden, die Herr Profeſſor 
Thätigkeit der Feuerwehr die in der Bohn. Straße fo führte derſelbe aus, in Thorn bisher immer 
gelegene, der Wittwe Dembeck gehörige, mit Stroh Sitte geweſen, vor den Ergänzungs wahlen zum 
ntftehungsurfache des Brandes iſt unermittelt. 5 
Bromberg, 11. November. [Verbrannt. Revolver Vorbeſprechung zu berufen, die von dem je⸗ 
hs rel 15 u I der ee e 1 weiligen Stadtverordneten -Vorſteher eröffnet 
all. 
c ee e Mann für ſeine freundliche Unterſtützung und 
der Verſammlung für ihr zahlreiches Erſcheinen 


leum auf den Tiſch und zündete daſſelbe an. Das 


Stelle des ausgeſchiedenen Militäranwärters 


feinen beſten Dank und bitte, einen Vorſtand 
zu wählen. Es wurde hierauf Herr Profeſſor 

dethke zum Vorſitzenden, die Herren Henſel, 
Mann, Wolff und Preuß zu Beiſitzern gewählt 
und Herr Profeſſor Boethke ergriff wieder das 
Wort: Da die dritte Abtheilung heute zu ihrer 
Vorwahl ſchreite, jo müſſe zunächſt in Kürze 
eine Beſprechung aller drei Abtheilungen vor⸗ 
genommen werden. Von der Aufſtellung eines 
langen Wunſchzettels möge jedoch abgeſehen 
werden, weil dies heute ja doch keinen großen 
praktiſchen Erfolg haben könne. Nachdem die 
Herren Baumeiſter Sand und Hotelbeſitzer 
May betont haben, daß die Wähler der dritten 
Abtheilung einerſeits Herrn Fleiſchermeiſter 
Wakarecy, andererſeits aber auch die Herren 
Poſthalter Granke und Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
wald (letzteres haben wir bereits geſtern mit⸗ 
getheilt Red.) als Kandidaten aufgeſtellt haben, 
gab Herr Profeſſor Boethke ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Bürgerſchaft mit ihren 
bisherigen Vertretern zufrieden iſt, und beraumte 
die Wahlbeſprechungen der 1. und 2. Abthei⸗ 
lung auf Dienſtag bezw. Mittwoch an. Hier⸗ 
mit war die allgemeine Verſammlung geſchloſſen 
und Herr Garniſonverwaltungsdirektor Menne 
übernahm den Vorſitz bei den nun folgenden 
Vorwahlen der 3. Abtheilung. Herr Wakarecy 
erhielt 45 (gegen 22) Stimmen, die Herren 
Gruhnwald und Granke 15 bezw. 4 Stimmen, 
die Herren Stadtverordneten Kriwes, Kolinski 
und Uebrick wurden faſt einſtimmig wieder 
gewählt. Herr Stadtv. Gerbis, der voraus⸗ 
ſichtlich in der 2. Abtheilung an Stelle des 
Herrn Stadtrath Fehlauer gewählt werden 
wird, erhielt 18 Stimmen. Der Herr Vorſitzende 
Schloß die Verſammlung mit einer Anſprache, in der 
er jeden Wähler ermahnte, am Montag an der 
Wahliene zu erſcheinen und feine Stimme für 
die in Ausſicht genommenen Kandidaten abzu⸗ 
geben. — Uebrigens macht ſich in der 3. Ab⸗ 
theilung heute eine Gegenſtrömung bemerkbar, 
indem eine Anzahl Wähler, die geſtern bei der 
Vorwahl nicht zugegen ſein konnten, mit der 
Aufſtellung des Herrn Wakarecy nicht einver⸗ 
ſtanden ſind. Sie ſind der Anſicht, daß die 
bisherigen Vertreter der 3. Abtheilung das 
volle Vertrauen der Bürgerſchaft beſitzen und 
deshalb ſämmtliche vier ausſcheiden⸗ 
den Herren wiedergewählt werden 
müſſen. Sie haben zu dieſem Zwecke eine 
weitere Beſprechung für den morgigen Sonn⸗ 
tag, 13. November, Vorm. 11 Uhr, im 
oberen Saale des Schützenhauſes anberaumt, um 
hier für eine Wiederwahl auch des Herrn 
Gerbis einzutreten. Wir machen auf dieſe 
Verſammlung hierdurch mit dem Bemerken auf: 
merkſam, daß nach unſerer Meinung durchaus 
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ausgeführt bei 

. Bochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


werden ſchnell 
er — 


erhält Jeder überallhin um» 
ſonſt. Fordere per Poſtkarte 


Stellung 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Empfehle zu denkbar billigsten Preisen 
Velzbezugſtoffe in Heide u. Wolle, 

Kleiderſtoffe in großer Auswahl, 
Weißwaaren. BE "BE 
Manufakturwagrenhandlung u. Wäſchefabrik 


M. Kulesza, 


Altstädtischer Markt 28. 


Eine leiſtungsfähige Brauerei ſucht zur 
Errichtung eines Bierverlags⸗Geſchäfts am 
hieſigen Platz einen 


tüchtigen, zahlungsfähigen 
Vertreter. 


Gefl. Offerten an die Exped. d. Zeit 
Stellen⸗Auswahl, Courier, Berlin-Wefend 2. unter R. 4708 zu Ac 5 8 


kein Grund vorliegt von einer Wiederwahl der 
ſämmtlichen bisherigen Vertreter der 3. Ab⸗ 
theilung abzuſehen. Alle vier Herren haben 
ſich des Vertrauens der Bürgerſchaft bisher in 
vollem Maße würdig gezeigt. 

— [Konzert Schott.] Auf das nächſten 
Montag, den 14. November im großen Saale 
des Artushofes ſtattfindende Konzert des 
Kammerſängers Anton Schott machen wir 
unſere Leſer hierdurch nochmals aufmerkſam. 

— ([Klaſſenlotterie.] Wir machen 
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Einlöſung 
der Looſe für die erſte Klaſſe der neuen Preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie bis zum 21. November er⸗ 
folgen muß. Die Ziehungen der Lotterie ſind 
dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Ziehung der 
erſten Klaſſe am 3. Januar, der zweiten am 
14. Februar, der dritten am 20. März und 
der vierten am 6. Mai 1893 der Anfang ge⸗ 
macht werden wird. 

— [Ein großer Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarm!] wird vorausſichtlich in dieſem 
Monat, und zwar in der Zeit vor und nach 
dem 27. November ſich wieder zeigen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Stellmacher Albert Scheller aus 
Leibitſch wegen fünf Diebſtähle mit ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Albert Reinhold daher wegen 
Hehlerei mit drei Tagen Gefängniß, die unverehelichte 
Marianna Makowski von hier wegen Diebſtahls im 
Rückfalle mit einem Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
zwei Jahre und Polizeiaufſicht, die Arbeiterfrau 
Martha Giering, geb. Kaminski, aus Thorn wegen 
Beihülfe zum Diebſtahl mit ſechs Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Franz Kerſchkowski aus Kulmſee wegen 
Körperverletzung mit vierzen Tagen Gefängniß, der 
Arbeiter Franz Opatecki aus Kulmſee wegen Körper⸗ 
verletzung mit drei Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Johann Strzybinski aus Siemon, z. 1 in Haft, 
wegen ſchweren Diebſtahls mit neun Monaten Ge⸗ 
fängniß. Freigeſprochen wurden die Arbeiterwittwe 
Jullanna Horn aus Kl. Mocker von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahl und die Arbeiterwittwe Wilhelmine 
Klammer, geb. Matheus, aus Leibitſch von der An⸗ 
lage der Hehlerei. 

— [Diebſtähle.] Die Arbeitsburſchen 
Anton Jablonski und Adolf Schmidt wurden 
dabei abgefaßt, als ſie geſtern Abend aus dem 
Geſchäfte des Kaufmanns Dann in der Gerechten⸗ 
ſtraße einen Hut Zucker ſtahlen. Sie wurden 
verhaftet, ebenſo wie der Arbeiter Adam Fal⸗ 
kiewicz aus Elgieſchewo, der eine Uhr hier 
verkauft hat und dringend verdächtig iſt, die⸗ 
ſelbe bei einer in Lenga ſtattgehabten Hochzeit 
geſtohlen zu haben. 


— [Gefunden] wurde ein Schirm auf 


dem Altſtädt. Markt und ein Zentner Kartoffeln 
auf der Jakobs⸗Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— olizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Paschen 3 ches. haf 


F. Sandelowsky & Co..1 


Breitestrasse 46, 


empfehlen 


ihr grosses Lager in fertigen 


Herren-u.Knabengarderoben 


sowie ihr 


Atelier zur Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. 


B. SANDELOWSKY & 60,., 


Breitestrasse 46. 


ſucht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


L. Basilius, 
Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. |Fabriklager emaillirter Kochgeschirre, 


2 2 ; 2 Heiligegeiſtſtraße 18. 
Ein Jiegelmeiſter, r 
tüchtiger Fachmann, 
welcher in bedeut. Ziegeleien Deutſchlands, 
Schwedens, Dänemarks u. Rußlands längere 
Jahre thätig war, welchem die beſten Zeugn. 
zur Seite ſteh., ſucht ſof, in gleich. Eigenſch. 
Stellung. Gefl. Off. unt. Z ind Exp d. Z erb. 


T fünhtigen Nalergehilfen 


2 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Brüschkowski, Tiſchler in Mock er, 


Ein Schreiber ger Uhren en 2 
(Anfänger) geſucht. Näh. in d. Expedition. 
Conſervirte Gemüſe, 
eingemachte Früchte 
empfiehlt J. G. Adolph. 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 0,14 Meter 
unter Null. 
—— — ——y— —ä— — —j—ẽ3j— — 


Kleine Chronik. 


»Die Schulden Europas. In Franken 
beliefen ſich nach der Berechnung des Pariſer „Voltaire“ 
die europäiſchen Staatsſchulden: Frankreich: 31 Mil⸗ 
liarden; Rußland: über 18 Milliarden (18024 000 000); 
England: etwas unter 18 Milliarden (17 820 000 000); 
Italien: über 11 Milliarden (11131000 000); Deiter- 
reich⸗Ungarn: über 9 Milliarden (9 288 000 000); 
Deutſchland (Reich und Einzelſtaaten): beinahe 9 Mil⸗ 
Itarden (8 954000 000). Es kommen noch einige 
kleinere Staaten mit geringeren Beträgen — die Türkei 
iſt ausgeſchloſſen —; zuſammen ergiebt ſich für die 
europäiſchen Staaten ohne die Türkei ein Geſammt⸗ 
betrag von über 117 Milliarden — genau 117 112000 000 
— und jede Milliarde zu 1000 Millionen. 

»Ein netter Sohn. Vor einigen Tagen ſtarb 
in Saint⸗Etienne in Frankreich ein Greis von 77 
Jahren. Als ſein Sohn vom Tode des Alten in 
Kenntniß geſetzt wurde, geberdete er ſich wie ein Ver⸗ 
rückter — „vor Freude“. Er beflaggte ſein Haus, 
feuerte Freudenſchüſſe ab und illumirte am Abend ſein 
Haus, und das alles, weil er ſeinem Vater die Jahres; 
rente von 1200 Franken nicht mehr zahlen brauchte, 
die ſich dieſer vor einigen Jahren, als er ſein ziemli 
bedeutendes Vermögen dem Sohne übergab, ausbe⸗ 
dungen hatte! Die Polizei iſt gegen den Urheber 
dieſes ſkandalöſen Vorfalles eingeſchritten und wird 
den netten Sohn vor Gericht ſtellen. 
—— ——jäꝓ— 


Literariſches. 


Woher kommen die kleinen Kinder? 
Eine freimüthige Schrift von Karl Theodor Schulz. 
Berlin, Moderner Verlag (Pr. 80 Pf.) Es iſt ein 
ganz eigenartiges Werkchen, welches das heikle Thema, 
ausgehend von dem Motto: „Es giebt nur eine Sitt⸗ 
lichkeit, das iſt die Wahrheit, und nur eine Unſitt⸗ 
lichkeit, das iſt die Lüge,“ mit aller Zartheit, aber 
auch gründlich und mit gewinnender Dialektik be⸗ 
handelt. Ganz gewiß verdient es die Aufmerkſamkeit 
aller Eltern und Pädagogen. 
—— . —— —ü2— ————— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —.— be. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,75 „ —.— 
Novbr. en 
” r ST 
Getreidebericht 


Thorn, den 12. November 1892, 


Wetter: rauh. 
Weizen: flau, 130/2 Pfd. hell 142 M, 133/36 
Pfd. hell 144/5 M., 129/30 Pfd. bunt 139/40 M. 
Roggen: flau, 127 Pfd. 123 M., 122 Pfd. 
120% M. 
Gerſte: Brauw. 134/44 M., Futterw. faſt unver⸗ 
käuflich, beſſere Sorten 106/10 M. 
Hafer: 137½¾0 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Großer A 


im Fabriklager emaill. Koe 


nte in 27. Au: 
r. Müller über das 


Freie Zusendun 
für elne Mark in Briefmarken. 


Lahn. 


Uhren! 


Silb. Damen. em.⸗Uhren 


Regu 


Louis Josep 


Heiligegeiſtſtr. 1 
zu noch nie dageweſenen Preiſen z. B. Eimer, 
Kochtöpfe, Thee: u. Kaffekannen ꝛe. 


Si Cyl ' uder Rem. uhren 


d en 
3 Schrift des Med.- Ra 


eule, fue. und 
e. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
Uhren! 


Goldene Damen⸗Rem-⸗Uhren 26 „ 


9 75 
M. 75 Pf. 
lateure von 10 Mark an. 
Gämmtliche Uhren find abgezogen und 
regulirt. 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Nach auswärts franco. 
Uhrmacher, 
Seglerſtr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. November. 


Fonds feſt. 1111.22. 
Ruſſiſche Banknoten 201,90 200,80 
Warſchau 8 Tage 201,70 200,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100,00 100,00 
Pr. 4% Conſolss 106,90] 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 64,10] 63,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,200 61,00 

Weſtyr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 96,70] 97.00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 185,40] 184,70 

Oeſterr. Creditaktien 167,25] 165,30 

Delterr. Banknoten 170,00 170,05 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 154,50 153,50 

April-Mat 156,50] 156,50 
Loco in New⸗Dork 77/8 75½ 
Roggen: loco 140,00 140,00 
Novbr. 137,75] 137,75 
Novbr.⸗Dezbr. 137.70 137.75 
April⸗Mai 1358,70 139 25 
Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 52,20] 52,20 
April⸗Mai 52,00] 52,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90] 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,50 
Nobbr. 70er 31,30] 51,50 
April⸗Mai 70er 32,70] 32,90 


————— —— ů3 b 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Oſtrau, 12. November. Bei dem Neubau 
eines großen Röhrenwerkes der Gleiwitzer 
Firma Huldſchinsky und Söhne in Schönbrunn, 
ſtürzte beim Montiren des eiſernen Dachſtuhles 
das Gerüſt ein, 20 Arbeiter begrabend. Ein 
Arbeiter iſt todt, drei ſind lebensgefährlich und 
11 leicht verletzt. 

Petersburg 12. November. Der 
Kriegsminiſter Wannosky hat die Anordnung 
getroffen, daß ſämmtlichen Zügen der Wladi⸗ 
kawkaer Eiſenbahn, auf welcher in der letzten 
Zeit wiederholt räuberiſche Ueberfälle ſtatt⸗ 
gefunden, militäriſche Begleitung beigegeben 
werde und daß an mehreren Punkten Koſaken⸗ 
poſten errichtet werden. 

Brüſſel, 12. November. Hauptmann 
Jacques, der Führer der belgiſchen Anti⸗ 
ſklavereitruppe, meldet von Tanganyikaſee: Das 
ganze Gebiet iſt von arabiſchen Sklavenhändlern 
a Größte Noth, ſendet ſchleunigſt 

ülfe. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ämmerers ee dene 
FettseifeN 


ee en Haut, besonders 
21 548 leinen Kindern, zuträglich. 

5 1 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


MOOOOOOO9O99909E9999909099900 


Carl Salbach, 


Königlicher Rof-Kürfhner-Meifer, 
Anter den 
— Zilligste Bezugsquelle für elegante 


Damen- und Herren-Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelawaaren-Lager Alles, was 


Paris, London und New-York 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. 
Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Ver⸗ 
treter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt 


C. Kling, Kütſchnet, 


Brücken- u. Vreitenſtraßen-Eche, Thorn. 


Vertreter der Firma C. SALBACH, 8 


Hausfrauen Achtung! Russ. Theehandlung, 
us verkauf 


Apeselime 


Berlin. Linden. 


Illuſtrirte Cataloge nebſt 


Königl. Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 


Brückenstrasse, 
vis-A-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt letzter, Erndte 


russische Theen 


a 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula'er Samowars 


zu billigsten Preisen. 


Japan- & Ghina-Waaren 


in reicher Auswahl. 


GAGAO-SOLUBLE. 


Juchard) 


AR LÖSLICHES.GAGAD-PYLVER 
5 m 8 2 s — 

— N 
Goldene Medaille 


Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


16 M 
17 „ 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied 
ſanft nach jahrelangem, ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, 
unſer theurer Vater, Schwager und 


Onkel 
Michael Optazi 
1 im 71. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
um ſtille Theilnahme bittend an 
Thorn, den 12. November 1892. 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerechteſtr. 26, aus ſtatt. 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſt. Kameraden 
optazi tritt der Verein Montag, d. 14. d. 
M., Nachmittags 2½ Uhr, bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Landwehr⸗ = ag Verein. 


Kamerad Optazi “ft geftorben. Beerdi⸗ 
gung am Montag, den 14. d. M., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe Gerechteſtraße aus. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte — Sonntag, den 
20. November er. — in den ſämmtlichen 
hieſigen Kirchen nach dem Gottesdienſte, 
und zwar Vor⸗ und Nachmittags, eine Kol⸗ 
lekte zum Beſten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputirten an den Kirchen 
thüren abgehalten werden, um demnächſt 
einer größern Anzahl armer Schulkinder 
durch Beſchaffung der nothwendigſten Be⸗ 
kleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt 
beſcheeren zu können und auf dieſe Weiſe 
den Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu 
fördern. E 

Die für dieſen Zweck disponibel ge- 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs knapp 
bemeſſenen Mittel der Armen⸗Kaſſe, welche 
ſo mannigfacke dringende Bedürfniſſe zu be 
friedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend ver⸗ 
hältnißmäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen- 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen. 

Thorn, den 11. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Deffentliche Zwangsvollstrecknng. 


Montag, d. 14. November 1892, 
Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich vor der Wohnung des Beſitzers 
Friedrich Finger in Stewken 
eine Häckſelmaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Deiieniliche  Zwangsversieigerung. 
Montag, den 14. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Stellmachers 
M. Tomaszewski zu Mocker 
eine Partie Nutz, und be⸗ 
arbeitetes Holz für Stell⸗ 
macher und verſchiedenes 
Schmiedehandwerkszeug 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 12 November 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienftag, d. 15. November er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 


hierſelbſt 
eine vollſtändige Ladeneinrichtung, 
darunter 1 Repoſitorium, 1 Petro⸗ 
leum⸗Apparat, 1 Mehllaſten, Hänge⸗ 
waagſchalen, Tiſchwaage mit Ge⸗ 
wichten, 2 Regale, verſch. Colonial⸗ 
waaren als: Chocolade, Stärke, 
Nudeln u. Cigarretten, etwa 100 
Fl. Cognac, 1 Eisſpind u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Knauf. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


werden geſucht zur erſten Stelle. Offerten 
unter B. 12 an die Exped. d. Bl 


Aufm stadt. Grundſt m.7 Morg. . Blake 

zur 2. St. hinter 
ſuche 800 Mk. 300 Dir. Manger 
Bank. Feuerkaſſe 10,300 Mk Gefl Offert. 
a. d. Annoncen⸗Exped. v. Austen in Gollub. 


Starkes frodenes Klobenholz 


a Klafter 12 Mk., ſtets zu haben bei 


Ad. Tuchler in Ceibitſch. 


Morgen Montag, 


Karten 
à 3,00. 1.50 u. 1,00 Mk. bei 


Walter Lambeck. 


Abends 8 Uhr, 
Artushof, 


FT ————————— | 


Schott-Concert 


Grohe 
Ermäßigung! 


F. Weisswaaren und Putz. 


Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 25 Pf. 

Federn, ſchwarz, creme, farbig 30 Pf., 50 Pf. 
75 Pf., 1 Mk, 1,50 Mk. 

Uhrfedern-Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


Preis 


A. Kurzwaaren. 
1000 Yard Untergarn, Rolle . x 
1000 Hard Obergarn, Rolle 25 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. 
Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ 


Streng feste Preise! 
2 
0 


18 Pf. 


„ 
an. 


. Strick- und Häkelgarne. | 


Vigogne in allen Farben. . - 1,20 ME. 

Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von 
1,50 ME, an. 

Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrilpreis. 


Knäul⸗Rolle 10 Pf.] Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 Mk. ge 5 

Planchettes, breit 15 „ up ele alle 75 Lage 4 5 5 „10 Pf. Leinen Taſchentücher, Did. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 
Planchettes, ſchmal wie 10 6 Mohairwolle, ſchwarz, Lage 1 1 4 früher 5, 6, 7,8 und 10 Mark. 

1 Brief engl. Nähnadeln 4 „ Prima Strickwolle, Zolpfund . 2,.— Mk.] Kindertaſchentüſcher, Stück ... . . 6 Bf. 
1 Lage Heftbaumwolll 5 „Prima Rockwolle, Zollpfund . 8 Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 
1 Stück Gurtband, per 8 Meter 30 P} GrömeHäfelgarn, große Rolle 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 

1 Stück Kleiderſchuur, per 20 Meter. . 25 „ Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter . 185 D. Futter- und Besatzstoffe. Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Knopflochſeide, ſchwarz u couleurt 15 " Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 


2 Dtzd. Haken und Oeſen fürn... Im Futtergaze in ſchwarz, weiß 1. geen 2 1 Pf. Kinderſchürzen 


777 
Pf., 40 Pf., 50 Pf. und I 


B. Strumpfwaaren. Nodfutter, Prima Elle „ 5 +. Damenſchürzen 30 

9155 parte e Paar 0, See lien Sd 70, 16. 20 25 10 Pf.] Ledergurte von 40 Pf. an. 

ito Kinderſtrümpfe „ a NEE DE SSL NETTE (Tel AP ; 
5 fürn „„ 10 x Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. Nera are e een pe 75 Pf 
eſtrickte Unterröcke, Stük . 7 8 : 2 : 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 40 „ E. Herren Artikel. Elegante Gloria Schirme 2,25 ME. 
Com. und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, 4fach, Dtzd. 2,75 Mk. 1 
Reinſeidene Damen Handſchuhe, Paar.. 75 „ 5 Stck. 25 Pf Wollene Tücher i Schlafdecken 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar. 35 „ [Prima Manſchetten, Did. 4,00 Mk 2 ö 
Prima Vigogne-Herrenhofen, Paar 135 ; Har ER 5 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preifen. 
Soul, Ball- Handſchuhe, Paar 20 „ IKravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
rte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 


r Garnirte 
Ungarni 


Buchführungen, Gorrespondenz, 
kaufm, Rechnen u. Gontorwissen. 
Der Curſus beginnt am 16.Novb. Gründlichſte 
Ausbild. H.Baranowski, Culmerſtr. 13, II. 

Zu ſprechen v. 9—11 Vorm. 2—4 Nachm. 


Theehandlung 


Johanna von Stablewska 
geb. Kugler, 

Thorn, Coppernikusſtr. Nr. PD 
in demſelden Haufe, in welchem Herr 
Dr. Wentscher wohnt, 
offerirt feine u. hochfeine chineſiſche, indiſche 

und Th in großer Auswahl, in 
ruſſiſche ees allen Preislagen, von 
1,75 —6,00 M. p. Pfd. und bittet um gütigen 
Zuſpruch. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hier als 


Schornſteinfegermeiſter 
niedergelaſſen habe. Sämmtliche in mein 


Fach ſchlagende Arbeiten werden von mir 
ſelbſt ausgeführt. Achtungsvoll 


Albert Lemke, Schornſteinfegermeiſter, 
Thorn, Mauerſtraße 15, I 

(Eingang auch von Brückenſtr. 16 aus). 

Beſtellungen werd auch bei Hrn. Uhrmacher 

Kunz, Neuſt. Markt 12, entgegen genommen. 


Ich habe mich wieder in Thorn als 
Lohndiener niedergelaſſen und bitte 
die geehrten Herrſchaften und nament⸗ 
lich meine früheren Gönner mir ihre 
werthe Kundſchaft zuwenden zu wollen, 
und bitte um gefällige Aufträge. 
Hochachtungs voll 
M. Kowski, 
Klosterstr. (Winklers Hotel). 


Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 


Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


. _ Brüdenftrahe 2 
dur Wild u. Geflügel 
erzielt höchſte Breiſe 


bei coul. Bedienung und prompter Ab⸗ 
rechnung Heinr. Hey, 
Ia Referenzen. Altona-Hamburg. 

conceſſ. Auctionator für Lebensmittel. 


2 krättige 


Arbeitspferde 


verkauft Maurermeiſter Mehrlein, 
Thorn. 

1 Mittelwohnung, 

1 kleine Wohnung, 


Lagerraum 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


Streng feste Preise! 


Drück und Verlag der Buchduckerei 


Die Wähler 
der 3. Abtheilung 
werden zu einer nochmaligen Beſprechung 
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
für Sonntag, den 13. November er., 
Vorm. 11 Uhr, in den oberen Saal 
des Schützenhauſes eingeladen. Zweck: 
Wiederwahl ſämmtlicher vier ausſcheiden 

den Stadtverordneten. 


Koppernikus-Verein. 


Erste öffentliche Vorlesung: 
Prof. Boethke: Zur Jubelfeier 
der Entdeckung Amerikas. 
Dienſtag, d. 15. d. M., Abends 7 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums. 
Eintritt 1 Mk., für Schüler und Schüle⸗ 

rinnen 50 Pf. 


Nleinkinder⸗Vewahrverein. 


Veihnachtsbazar 


Montag, den 21. d., Nachm. 4 Uhr 
im Artushofe. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Eintrittspreis 25 Pig. — Kinder frei. 
Für Speiſen und Getränke wird reichlich 
geſorgt ſein. 

Gütige Gaben zur Ausſtattung des 
Bazars bitten wir bis zum 19. d. ab⸗ 
zugeben bei den Damen: 

Frau Kaufmann Adolph, Frau General v Brodowski, 
Fräulein v. Fiſcher, Frau Glueckmann sen., 
Frau Fabrikant Huebner, Frau Major Lilie, 
Fräulein Hanna Schwartz, Fräulein Sponnagel, 
Frau Sanmeifter AUebrick. 


; Der Vorſtand. 
„Wiener Cate“, Mocker. 


Sonntag, d. 13. November: 
Großer Martind- 


Masken-Ball. 


Maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr große Feſtpolonaiſe durch 
die Räume des Wiener Café. 

In den Zwiſchenpauſen wird das Publikum 
von gut geſchulten Clowns unterhalten. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Garderoben ſind vorher bei 
C. F. Holzmann, Gerechteſtr. Nr. 20, und des 
Abends von 6 Uhr im Balllokal zu haben. 
Das Comité. 


Reſtaurant Coppernikus. 


Abonnements auf Mittageſſen & 
75 Pf. werden angenommen. 


A. Rutkiewiez. 

; nebſt angrenzender Wohnung 
1 aden und ein Keller zum Speiſe⸗ 
lokal zu verm, auch iſt das Haus zu ver⸗ 
kaufen. Wegner, Coppernikusſtr. 41. 


— 


Achtungsvoll 


Julius Gembickl, 


Breiteſtraße 31. 


Handschuhmacher-Begrähniss-Verein. 
Generalberſammlung 


am Montag, d. 14. d. M., Abds. 8 Uhr, 
im Schützenhause. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1891/92. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 12. November 1892. 


Der Vorſtand. 


Neſſource. 


Dienſtag, d. 15. d. M., 8 Uhr, 
Ballotage. 
Donnerſtag, den 17. d. M., 
Ball im Artushof. 

Anfang 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 16. November, 
Abends 8 Uhr, 

im Artushofsaale: 


V. Stiftungsfest. 


Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
er Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend. den 19. November, 
. präcife 8 Uhr Abends, 
in den Räumen des Artushofes 


Teeater⸗Vorſtellung 


mit darauffolgendem TANZ. 
Der Vorſtand. 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 


g zu Thorn. 
Mittwoch, den 7. Dezember er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab: 
im Artushofe 
Bazar 
on Beſten unſerer Anftalt. 

Alle diejenigen, welche uns mit Gaben 
für denſelben unterſtützen wollen, werden 
freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 3. Dezbr. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuzuſenden. 

Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau General v. Hagen. Fraußürgermeister Kohli, 
Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1892. 
Der Vorſtand. 
eleg. m. 3. mit Cab, a. W. a. Burſchen.⸗ 
v. Gerberſtr 33, 2 Tr. 


2. Epperntun gelaß ift bin. 3. v. Gerberftr 33, la. —ꝗ.:2 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Baarzahlung verabfolgt! 


Waare wird nur gegen 


Artushof. 


Sonntag, den 13. November er. 
Concert Friedemann. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Logen ſind vorher bei Herrn C. Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 13. November er.: 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 25 P,. 
Windolf, Stabstrompeter. 


7 4 


Burſchenſchafter-Abend. 
Montag, den 14. d. M., 
K. 8 c. A. bei Schlesinger. 
(Commersbücher mitbringen 
Speckfettes Roßfleiſch, viele Sorten gute 
Wurſt, warme Speiſen zu jed. Tageszeit. 
Gerechteſtr. Nr. 30 (Einsporn'ſches Haus). 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 14. November er., 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
. des Herrn Garniſonpfarrers 

ühle. 


Extra⸗Beilage! 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extrabeilage beige⸗ 
fügt, welche von der e 
des ächten Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 
Colberg handelt und wird 
dieſelbe einer geneigten Beachtung 
empfohlen. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück in 
3 Niederlage einzig und 
allein in Thorn bei Apotheker 
Tacht, Raths⸗Apotheke und in 
der J. Mentz'ſchen Apotheke. In 
Mocker bei Apotheker Fuchs. 

BR Hierzu eine Extra Beilage, 
betreffend die engl. u. franz. Original-Untere - 
richtsbriefe nach der Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt, ſowie die Langenſcheidt ſche 
Bibliothek ſämmtlicher griechiſchen und römi⸗ 
ſchen Klaſſiker in neueren deutſchen Muſter⸗ 
Ueberſetzungen. 

Hierzu eine Beilage und ein 
e „Illuſtrirtes Unterhaltungs ⸗ 


Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Of pentihen Zeitung.“ 


F 


+ 


Sonntag, den 13. November 18 32 


Feuilleton. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 
13.) (Fortſetzung.) 

Georg hatte dieſe erſte Ausſprache mit den 
Eltern zwar gefürchtet, doch ſehnlichſt gewünſcht, 
weil er nie gewagt haben würde, ſich Martha 
zu offenbaren, ehe er nicht der Billigung der Eltern 
ſicher war. Wie frei und glücklich trat er 
ihr jetzt entgegen, als ſie ihnen nahe beim 
Hauſe entgegen kam und meldete, daß das Eſſen 
ſchon auf die Langbleiber warte. 

Gleich nach dem Mahle ſchickte Georg einen 
Boten in die Stadt, um ſeinen Koffer zu 
holen, den er im Gaſthof zurückgelaſſen hatte, 
da er zuerſt hatte abwarten wollen, welchen 
Empfang man ihm bereitete. Dann, während 
die Eltern ein kurzes Mittagsſchläfchen hielten, 
waren Martha und Georg allein in den Wald 
gegangen und Martha's jetzt ſo gramvolle 
Zöge ſchienen ſich in leiſem Lächeln und Er⸗ 
röthen zu verklären, als ſie an jene erſten 
Stunden des Alleinſeins mit Georg dachte. 
Sie erzählten ſich, wie ſie aneinander gedacht 
und ſich entbehrt hätten, bei einander zu ſein, 
und da konnte Georg ſein Gefühl nicht länger 
unterdrücken, und von den ſonſt ſo ſchüchternen 
Lippen floß in beredten Worten das Ge⸗ 
ſtändniß ſeiner Liebe, dem Martha mit Ent⸗ 
zücken lauſchte. 

Martha war zu jung, zu wenig weltge⸗ 
wandt, um ihre Gefühle zu verbergen, doch 
hatte ſie natürlich ſofort zu den Eltern gewollt, 
um dieſen alles zu ſagen und von ihnen die 
W zu dem Genuß ihres Glückes zu er⸗ 

itten. 

Georg erzählte ihr nun, wie er ſich dieſe 
Erlaubniß bereits vorher eingeholt habe und ſo 
ſtörte denn nichts dieſe ſelige Stunde, in der 
ſich die beiden jungen Herzen begegneten, nach⸗ 
dem die Seelen ſchon längſt den Weg zu ein⸗ 
ander gefunden hatten. 

Nach einigen Tagen war dann die Ver⸗ 
lobung in aller Form von den Eltern vollzogen 
worden und hierauf folgten unruhige, aber 
ſelige Wochen, in denen man allen Freunden 
das frohe Ereigniß mittheilte, Beſuche empfing 
und machte, unzählige Briefe erhielt, ſchrieb 
u. ſ. w., dann kam die Trennung der Liebenden 
denn Georg mußte zu ſeinen Pflichten zurück 
und Martha wollte ihre Ausſteuer beginnen. 
Zu Pfingſten, ſo lautete die Erlaubniß des 
Vaters, durfte Georg auf Beſuch kommen und 
zum Oktober, genau ein Jahr nach der Ver⸗ 
lobung, ſollte die Hochzeit ſein. 


pn © mit Laden und Werk⸗ 
Ein Haus ſtätte im ganzen zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Exped. 
Neuſtädt. Markt 18 
Laden und Wohnung 
zu vermiethen. 
erjegungshalber iſt die Wohnung des 
* Herrn Amtsrichters v. Kries ſofort zu 
vermiethen. Mellinſtraße 72. 
Cin. Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 
iſt ſofort zu verm. Löwenapotheke. 
Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Adolph Leetz. 


— Leetz. 
Eine kleine Wohnung 
J. Murzynski. 


zu vermiethen. 


—— — — — — — 
Zn erechteſtr. 25 Yarterrewohnung, mit auch 
G ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 


Hälfte. 


1 


bei J. Skowronski. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 kl. mbl. Zim. z. verm. 


1 möbl. 


inte kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt Markt 34. M. S. Leiser. 


1 möbl. 


1 möbl 


4 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, g Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, fon ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 
mſtändehalber iſt eine Wohnung 
10 von 4 Zimmern und Zubehör für 
Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 1 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. zu v 
Eine Wohnung 0 . 
in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofor! zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8 Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 
J Mittelwohn, it. jofort zu vermiethen 
A Brückenſtr 16. J. Skowronski. 
1 DI. mob! Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Das zur L. G. Fenske’schen 
Concursmasse 


Baderſtr. 6 iſt eine 


Zu vermielhen in den Floszynskl'ſchen 
Grundſtücken a Heiligegeiſtſtraſte, Mittel⸗ 
wohnung II. Etage, b Neuſtädt. Markt, 
(Caffee⸗Röſterei) III. und IV. Etage je zur 


Kaufmann Raschkowski im Hauſe. 


ve Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu permiethen. Gustav Fehlauer. 


1 auch 2 fein möbl. Zim. mit Balk., ſchön. 
Ausſ. 
Burſchgel. p. 1.12. bill. z. v. Grabenſtr. 2, 


fein möbl. Wohnung von 2 Zimmern eu. 
Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16 


1 Fl. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 2.111. 


Neuſtädtiſcher Markt 9, 2 Tr. Mausoll. 
1 fr. möbl. 


ä — ——— —ͤä ·*—. ͤ— , 
N . Zimmer mit Beköſtigung ſofort zu 
Ee vermiethen 


S TTT en 
möbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 


zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Wie ſchnell war das Jahr vergangen, wie 
ſtolz hatte Georg ſein inniges Weib in das 
liebe freundliche Haus geführt, mit welcher 
Seligkeit hatte Martha Beſitz genommen von 
dem Heim, das ja zum Theil noch ſo war, 
wie es die liebende Mutter ihrem Sohne hinter⸗ 
laſſen. Man hatte wenig daran geändert, 
ſelbſt die alte Dorothee, die treue Hüterin des 
verwaiſten Beſitzes, hatte ihre Stelle innebe⸗ 
halten und bemühte ſich, der jungen Frau ihres 
jungen Herrnfdie Hände unterzubreiten 

Das Hauschen ſtand noch jetzt unverändert, 
Dorothea war allerdings erſt zur Kinderfrau 
avancirt, jetzt quaſi Wirthſchafterin geworden, 
da Georg die ganze Zeit und Kraft ſeiner 
Frau in Anſpruch nahm, denn er ſelber lag 
dort ſterbend und ſchloß ſeine Rechnung mit 
dem Leben ab. Wie ſchwer ihm das werden 
mochte, zeigte ſich an der Unruhe des Kranken 
und an dem leiſen Stöhnen, welches ſich ab 
und zu aus feiner leidenden Bruſt losrang. 
Martha wandte ſich vom Fenſter ab und ſchlich 
leiſe zum Lager, an deſſen Fußende ſie ſich 
auf ihrem kleinen Stühlchen niederließ und 
weinte. 

Nach einigen Augenblicken öffnete ſich faſt 
lautlos die Thür und Dorothea erſchien, die 
mit einem grünen Schirm beſchattete Lampe 
in der Hand tragend. Auf den Fußſpitzen 
näherte ſie ſich ihrer Gebieterin und flüſterte: 

„Ob ich nicht unſer Evchen hole? Sie bleibt 
recht lange drüben bei der gnädigen Frau, es 
iſt ſchon ganz dunkel geworden!“ 

„Nein bleibe nur, Dorothea, und bleibe 
auch hier im Zimmer bei mir,“ flüſterte die 
geängſtigte Frau, „horch nur, wie der Herr ſtöhnt; 
mir iſt es lieber, wenn Du bier biſt. Eochen 
iſt in guten Händen, und Du weißt ja, daß 
Walter ſie uns jeden Abend nach Hauſe bringt 

Die alte Dienerin nickte ſtumm und ſetzte 
ſich dann mit gefalteten Händen dicht an der 
Thür auf einen Stuhl nieder. 

Im Alter fließen die Thränen jedoch 
ſpärlicher, als in der Jugend, denn ſonſt hätte 
die alte Dorothea jetzt wohl auch geweint, wo 
ſie ihren jungen Herrn vor ſich ſterben ſah, 
wie ſie ſeine Eltern hatte ſterben ſehen. Die 
treue Seele war mit der Familie auf's Innigſte 
verwachſen, ſie hatte mit der ſeligen Frau 


I Profeſſorin die Wirthſchaft begonnen, und jedes 


Stück derselben war ihr an das alte Herz ge⸗ 
wachſen, wie viel mehr noch die lieben Menſchen, 
die ſtets mit richtigem Geiſt und Gefühl die 
Vortreſflichkeiten der zuverläſſigen Dienerin 
anerkannt und hochgeſchätzt hatten. Und nun 
ſah ſie den Sohn ihrer ſeligen Frau ſcheiden, 
und blieb abermals zurück mit der Wittwe, 
und dem einzigen Kinde, die ihr kaum weniger 


Wohnung, 


Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 


Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 


gehörige — Restlager u 


U 
Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
beftehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer] geg. Rheumarism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
2c., Ausguß u Waſſerleitung, v 1. April 93 | Kopf.,Kreuz„Bruſt u. Genickſchmerzen, 
zu verm. Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
RL 5 ki Erlahmung, Hexenſchußß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


theuer waren als ihre ſelige Herrin und deren 
Sohn. Ihre Gedanken 1 durch ein leiſes 
Klingeln an der Eingangthür interbrochen. Sie 
öffnete, als ſie Schritte im Nebenzimmer hörte, 
und winkte den Kommenden zu, kein Geräuſch 
zu machen, und nun erſchienen in der Kranken- 
ſtube die Geſtalten eines Mädchens von etwa 
zehn Jahren und eines ſehr jungen Mannes 
von etwa achtzehn bis neunzehn Jahren. Das 
Kind eilte auf ſeine Mutter zu und umarmte 
ſie ſtürmiſch; der junge Mann kniete neben der 
jungen Frau nieder und flüjterte leiſe: 

„Wie geht es Onkel Georg! Schlecht, wie 
ich ſehe! Soll ich bei Dir bleiben, oder ſoll 
ich Dir die Eltern ſchicken? Onkel Georg iſt 
ja ganz verändert! Komm Eva, laß Mama 
los. Was meinſt Du Tante, ſoll ich Eva 
nicht lieber wieder mit mir nehmen?“ 

„Nein, Walter, laß ſie mir, ſie iſt ja das 
Einzige, was mir bleibt,“ und dabei umſchlang 
Martha das Kind nur feſter und zog es 
ſchluchzend an ſich. Da erwachte der Kranke 
und indem er ſich mühſam auf ſeinem Lager 
etwas in die Höhe richtete, rief er: 

„Martha, wo biſt Du, und wo iſt das 
Kind?“ 

„Hier find wir Alle, Onkel Georg,“ rief 
Walter möglichſt munter und antwortete ſtatt 
der jungen Frau, deren Stimme zu thränenvoll 
geklungen hätte. „Ich habe ſoeben Evchen 
nach Hauſe gebracht, Du weißt doch, daß Du 
mir ein für alle Mal dieſen Nitterdienft über⸗ 
tragen haft, und wenn ich zu Hauſe bin, dann 
laſſe ich mir den auch nicht neimen. Nun will 
ich aber wieder heim. Lebe wohl, Onkel, ich 
wünſche Dir eine gute Nacht!“ 

Damit drückte er die algemagerte Hand 
Hochbergs, und ſich dann zu Nartha wendend, 
flüfterte er dieſer eilig zu: 

„Ich ſchicke Dir den Vater!“ damit ver⸗ 
ſchwand er und etwa zehn Minuten ſpäter trat 
der Major von Altenhof bei Martha ein. Ein Blick 
auf den Kranken genügte, um ihn zu zeigen, daß 
Walter Recht gehabt hatte, als « ihnen angſtvoll 
zugerufen hatte: 

„Papa, eile hinüber, Onkel Georg ſtirbt!“ 

Hochberg hatte ſich aufgefest ſein Weib ſaß 
neben ihm und hielt ihn in den Armen, Eva 
ſtand auf der andern Seite an a En 
gelehnt und weinte leiſe. Sie dar ja noch fern 
davon, das ſich hier ie de e in 
feiner ganzen Tragweite zu ber reifen, aber fie 
ſah ihre Eltern leiden, und des war für das 
ſenſitive Kind genug. 

„Mir iſt jetzt wieder wohler, Martha,“ 
ſprach Hochberg mit matter Stimme, „der 
Schlaf hat mir gut gethan! © Lieber Major, 
das iſt ſchön, daß Sie mir ne! 


— 


ein Stündchen 


Geſellſchaft leiſten wollen. Ich fühle 
faſt ſchmerzfrei, aber doch ſehr matt, gerade 
könnte ich wieder ſchlafen, und doch bin 
eben erſt erwacht. Martha, Du haſt mir he 
noch nicht mein Lied geſungen, obgleich 
ein ſo ſchöner ſonniger Tag war. Thue 
jetzt, ich ſetze mich in meinen bequemen Le 
ſtuhl und höre Dir zu. Reiche mir Deine Ha 
Evchen, und führe mich, und auch Sie, lie 
Freund, müſſen mir helfen, es geht nicht 
allein!“ 

Mit vieler Mühe ward die Ueberſiedel 
vollbracht, der Major ſetzte ſich auf einen St 
neben dem Kranken, der die Hand ſei 
Kindes feſthielt, Martha winkte der a 
Dorothea, hinaus zu gehen, dann ſetzte ſie 
an das offene Pianino und begann mit 
Thränen faſt erſtickter Stimme leiſe, leiſe 
alte Lied: 

„Sonnenlicht! Sonnenſchein!“ 

Beinahe elf Jahre lang hatte ſie es ih 
Georg faſt täglich vorſingen müſſen und 
beſondere Ereigniſſe hatten fie davon abha 
können, dem Verſprechen, welches ſie ihm 
Braut gegeben, ihm täglich dieſes Lied 
ſingen, untreu zu werden. Als ſie bei 
dritten und letzten Verſe ankam, der ı 
Scheiden auf ewig ſprach, da reichte Marth 
Kraft jedoch nicht länger aus, ſie erhob ſich 
ſtürzte vor ihrem Gatten auf die Knie. Le 
legte er ſeine Hand auf ihr Haupt 
flüſterte: - 2 

„Sage auf Wiederſehen! Auf Wie 
ſehen!“ ; 

Bei dem letzten Worte fühlte Martha, 
ſeine Hand zuckte, ſie erhob das Haupt ger 
noch zeitig genug, um in Georg's breche 
Auge zu blicken. 

(Fortſetzung folgt.) 


Literariſches. 


Jugend ⸗ Gartenlaube. Vierteljäh 
1 Mark. Verlag der Kinder⸗Gartenlaube in N 
berg. . Heft 9 von Band II enthält das Geh 
„Sandmännchen“; Fortſetzung der intereſſanten 
—.— „Das alte Haus“ von B. Buchwald, 
einem farbigen Bild; „Hart gebüßt“, eine nord 
Strandgeſchichte von A. Groner, mit einem prächt 
Farvendruckbilde; die Erzählung „Ein Künſtler 
F. v. Minra; Mädchenbriefe von F. Andreae; Rä 
und Briefkaſten. Außerdem zwei Tafeln wirklich 
zuckenoer . nta 


atvonugen, ic Mrten gun K 
Wir wüßten den Familien keine beſſere, vorneh 
und billigere Lektüre für die Jugend zu empfe 
Die prachtvollen farbigen Bilder verleihen den H 
einen ganz hervorragenden Schmuck. 


Verantwortlicher Redakleur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


bestehend in 


Nur 


ſchiebung werthloſer 
ahmungen ſicher. 


Rückenſchmerzen, 
Erkältungen mit beſtem 


einmalige Einreibung, 


„vis-x-vis d. Bromb. Thor, ev. auch 


Jimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Jim. zu verm. London, Seglerſtraße. Grösse ca. 48 em. 


Iim für 1 5d. 2 Dem. fof. Ju b. 


immer und Cabinet zu verm. 
Gerſtenſtraße 19, 2 Treppen. 


Fiſcherſtr. 7. 


er miethen Strobandſtr. 20. 


Corſetts!! 


in den neueſten Fagous, 


Zähne iſt: 


Droguerien. 


Coppernikusſtraſſe 22. 


Ohne Lehrer und jede Vorkenntniss zu 
Fe und thatsächlich durch beiliegende 
chule in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


Violinbogen, Colophonitum, Schulem.27 Musik- 
stücken, Griffstab, Stimmschlüssel, Reserve- 
satt., Etui. Incl. Verpackung und Postkiste 


nur 4 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 
BERLIN NO., 
Preislisten gratis. 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
E 60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 


Schmerzen zu 


Flaſche iſt 


lich. 


bequem auſchaffen. Nur 


Mit sämmtil. Zubehör: 


Mark. 


Victoria Schäl-Erbſen 8 
8 empfiehlt ‚ - 
Main Stra 2, J. G. Adolph. Jahn- Atelier 


auch werden Reparaturen auf 


In Thorn nur in der Droguerie von] und Sauberfte unter Garantie dort nur von 
Anton Koeczwara. er 


——————— ve 0 
I H. Wohnung zu verm. Meuft, Markt 20. a ee ee ee 2 
3 - 


Gel 


. Havanna-, Brasil-, Sumatra- und Java-Cigarren = 
(Preislage von 22—60 Mark pro Mille) 


muss in ganz kurzer Zeit geräumt werden. 
Die Preise sind bedeutend herabgesetzt und bietet sich besonders Restaurateuren und Händlern Gelegenheit, günstig einzukaufen. 


Besserer, lle 


wer beim Einkauf nach der Marke 13 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 


Der Pain-Expeller 
mit Unter wird jeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 
I i Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 


angewenget; oft genügt ſchon eine 


lindern. 


mit D Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
Do dies vorzügliche Haus⸗ 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche e 
käuflich it, fo kann es ſich jeder [I 


Unter Bain-Erpeller 
— il et. — 


Teltower Rübchen. 
italieniſche Maronen. 

feinſte Aſtrachaner Zucker- Erbſen, 
grüne aſtpreußiſche Erbſen, ER 


Die Uhrenhandlung bon 

C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die billigſte Bezugsquelle für 
Ahren, Ketten, Mufikwerke, 
u. optiſche Waaren aller 


fen ausgeführt. 


neuef 
Mo 
in grö 
Auswz 

ſow 
Geradeh| 


Nach. IE, 


Erfolg 


die 
Jede 


um 


Corsets 
empfel 


| Lewin & Littauer. 


Schmerzloſe 

Zahnoperatione 

künstliche Zähne u 
Plomben. 

Alex Loewenso 


Sufmer — _ 


H 
H 


N 


Richters 


H 


S. BÜRLIN, 


Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn D. Sternberg 
Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 
i Für Unbemittelte 
Art, unentgeltlich von 8 —9 Uhr Morgens 
das Billigfte e 5 
gut möbl. Zim., ſep. Eingang v | 
3. v. Tuchmacher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ed 


—— SEHE 
Hof-Pianoforte-Fabrik 


on GM. Wolkenhauer 
STETTIN. 


SCH, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 
Lilzſchuhen und Stiefeln 


Kinder, Damen und Herren. 
Kinder-Jilzſchuhe von 0,50 M. an 
Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,50 „ „ 
Herren -Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,75 „ „ 
Herren-Zug- und Schaftſtiefel 5 


00 „„ 
Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen icons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpfeiſen abgegeben. MM 


eo. irsc 0 


Hof- Lieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
15 Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, 

Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Baden, 

1 Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar, 

Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg. 


Specialität: Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer- Instrumente. 


5 Königl. Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen, 


10 
U 
Wolkenhauer’s Patent- oder Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken ihren Welt- 
ruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musikalischer 
Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a., einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut 
eines Pianinos mit der Kraft und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, 
was bis jetzt bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 
eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt, 


Den ſicherſten | 
Schutz gegen Influenza 


ſowie gegen jede Erkältung 
gewährt die Dr. mit doppelten 


Ernſt Jacobi'ſche H T k 44 Lungen⸗ und 
Anterkleidung 77 5 u 2 a a Rücentheilen, 
empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten, patentirt in allen Culturſtaaten und 


vielfach prämiirt mit den höchſten Auszeichnungen. Zu haben im Depöt von 


Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 


Frachtfreie Lieferung. Probe-Sendung. 


Export nach allen Welttheilen. 


Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos, 


2 „Niemand braucht ein Instument zu behalten, das ihn nicht 
Bedin gung: vollständig befriedigt. 


Julius Grosser-Thorn. SSS 
D. Sternberg-Thorn. 


Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, - 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener ; 
Bordeaur, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Wegen erfolgtem Verkauf weines Dampffägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Alauerlatten, Banhälser, 


Ken! Gentral-Hotel, Leut 


Inowrazlaw, 
Thornerſtr. 28. 


Empfehle einem hochgeehrten reifenden 
Publikum ſowie den Herren Geſchäftsreiſen⸗ 
den mein neu eingerichtetes Hotel zu ſoliden 
Preiſen. 

Anerkannt vorzügliche Küche; gut ge⸗ 
pflegtes Münchner⸗ und helles Bier. 

Zimmer von 1,50 M. an 


Vichters Geduldſpiele: Quälgeiſt, Greugſpiel, 

Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras uſw. find 
noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 
auch — . für Doppelſpiele enthalten. Nur echt 
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er— 
zieheriſchen Wert der berühmten 


. Anker-Steinbankaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres un) geiftig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Se ſind das beſte 


A und auf die Dauer billi i cht Hochachtungsvoll rg: . 
ı ed e Men 990 5 geen Ader Carl Reinhardt. zu billigften Preiſen. Julius Kusel. 
arüber un 1 te edu U det man in 
neuen alluſtgterten Breistife, die fi) ale ollen eiligh von de — Das Pelz und Fauchwaaren-Tager der 


unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzetig ein wirklich 
er gg Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein- 
aukaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſind gewöhrliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange mar ftet3 und nehme 

nur Richters Anker-Steinbaukaſten, 


die nach wie vor unerreicht daftehen und zum Preiſe von 1 bs 5 Mk. 

und höher in allen feineren Spielwaren⸗Handlungen vorrätig find, 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 

Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olen uſw. 


Sestohlen  |N. Landsberg ſchen Conkursmaſſe, Petzen, Getz alten. 


istesmicht, sondern dergrosse Betrieb macht ſowie aus Fellen jeder Art ſoll ſchleunigſt zu jedem nur an gehmbaren Preiſe geräumt 
55 eee werden. Gerichtliches Taxverzeichniß vorhanden. Meldungen werden an die 
2 N. Landsberg’iche Conkursmaſſe, Königsberg i. Pr., um 


.. 2 
Glückskalender Vordere Worftadt 29, eibeten, 
f. 93, enthält Märkte, Witterung-, Mondwech- 8 A 4 4 8 5 $ - 2 s 0 I 4 2 


sel, relig. Festtage säimmtl. Confessionen, Er- 
zühlungen, Hırmoresken. Ausserdem er- 
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Sehönheit | Neu erfundene, unübertroffene 


Od 
DRS 


15 Gratis- Beilagen 


A. J. Abreisskalenderf, gm 
93. 2. Neues 6.u.7.Buch ED 
Moses (staunenerregend), 

8. Taschenliederbuch m. 
Noten (orig.) 4. Bosko’s } 
Wahrsagekarten. &. Beh @ 
mit komischen Vorträgen 
(Walzern, Polkas,Rheinl.). 


Holzauktion 


mit Noten). G. Tolles Witz- 

ch, humor. 7. Reich: A\ 
Braut nebst Bild. S. Ge- 
helme Liebe. 9. Sensatio- 
nelle Gerichtsverhand 25 
tung. 10. 1 Dtz. Geburta- 
tagskarten (in Couvert). 
11. Amerik. Photograph. 


Was mir jeblt, F meinte 
2 — ER * u 5 


hält jeder Besteller 
Iycerin - Zahn- Creme & 


der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) 


2 

F.A. Sarg’ wohn 7 

A L0 D 0 fi k. u. ne 7 
in Wien. 2 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben : 


Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direkt von Apoth. 
Ed. Wildt in Köſtritz (Reuß). Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 


VENETIEN 
Jos. Arensberg’s weltberühnte 
Aniverſal Heil- u. Suffalbe ag 


iſt in dem Allein⸗Verkauf bei Unterzeichnetem zu haben. / Büchſe 2 M. 50 Pf., 


bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth. ; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


tete 


. prakt. Anterricht (Winter- 1 
tune e ge, Sehe Ielauntmachung. 
ertheilt (außer Mittwoch) 


12. Marchen- Bilder- = 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph d la Edison. 18. 
Zum todtlachen: Vexirbild mit lebender 

Nase und Klapperaugen, I 
Also der Kalender mit den 15 Beilagen 
kostet zusammen nur 1 Mk.50 Pf. (franco) 

bei der Berliner Verlagstuch:. adiung 


Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 2g. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk ; 


½ Büchſe 1 M. 50 Pf. — — — — . Streich, der letzten Weseler Geldlotterie® 

E, B I 0 6 K 4 Schmied emeiſter, ELLE ee fiel in meine Collecte. 5 
5 Zum Dunkeln blonder, rother Die nächste Ziehung der Weseler 

Thorn, Tuchmacherſtraſte 1. und grauer Kopf: und Barthaare 2 ähmaf! J nen! Lotterie findet am IT November or. 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 5 . 5 

frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. H statt. Hauptg. 9 ,0v0 M, 30,00 M. 

Vogel Rähmafhinen, Riagſchiſchen, e Loos 5 Mk, Anıheile , Alk 175 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, |, Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9) 
int Ben ge Bee , e dor 

4 40, . I e ew. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. e Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk. 175 

Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. !/, Mk. 1, % Mk. 16, 1% Mk. 9. 
Reparaturen schnell, sauber und billig Jede Li te und Porto 30 Pf. 


eee eee erlin W. 
A. Enderle, Berlin, Leolosep „ 


Lausitzerplatz 16. 


Versende gegen Nachnahme oder Ein- Billige Klavierſtunden 


iſt das Beſte der 


Rußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
D. Wunderlich in Nürn⸗ 
berg. Mehrfach prämiirt, rein vege⸗ 


ö tabiliſch, ohne Metall. 


oigts Lederfett“ ist das 
doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 


Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 


Ei 
Weseler und Rothe Kreuz-Geld-Lofterie 


Ziehungen bestimmt: 18: Nerember 1882 
An e 100000, 90000, 


0000, 25000, 15000 M. etc. baar. 


U. 
oose à 3 M., 10 St. beider Lotterien sortirt 29 M. 
Halbe Loose à 1,75 — 10 Stück auch sortirt 16,50 M. 


Dr. Orfilas Haarfärbe- 
Nussöl a 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 
feines Haaröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 

a wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 


N 


ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
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dung des Betrages ; Brei 
. Porto und Liste 30 Pf. extra. haben im der Droguerie der Herren 18 01 8 . werden ertheilt Breiteſtraße 41. 
a 5 7 1 3 Anders & Co. in Thorn. Sorte Cigarren 5 P. mille 50,00 Vrivati 
Benno Ksinski & Jo., Bankgeschäft, Te: e Fbraell Har ann, engl. 3 in Schul⸗ 
BERLIN W., Oberwallstra 16a. Kan l „ llächern ertheilt M. Brohm, 


An- und Verkauf aller börsengängigen Effekt 
. Berechnung. 


Un en f el tl i ch verſ. Anweiſ. ſow. Im abe der Beſtandtheile des 


＋ * 2 
Nieber-Pianinos 126.150 00 Toca. 22 parterre 
zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang ., fl. Cognac p. Kiste 12 Fl. 30 M.] ] Wohne vom 1. Ockober ab Neuſtãdtiſcher 
und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante “, hochf. Cognac „ „ „ 36 „s Markt 9, neben der blauen Schürze, bei 
. langjährige Garantie, | Sect 7 N 1 E Herrn Tausch, 2 Tr. J. Mausolf, 
ataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen Wiederverkäufer 5 pCt. Rabatt. Friſeuſe. 
Vorräthe Jedermann geſtattet. Bei Abnahme von 600 Cigarren versende 


A. Nieber & G., Franco, Herren-, Damen- und 


nm unter coulantester 


1 


Mittels geg. Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
Oranienstr. 172. — Ga. tauſend, auch gerichtlich 
geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


— 7 5 
di Pianoforte-Fabrif mit Dampfbetrieb, . Kinderstiefel 
Sensationelle krindung "BERLIN 0, Laue 4,-u.Blumenstr 22. F. Bettinger, dauerhaft und elegant, empfiehlt zu ber 
für Männer. * Tapezierer und Dekorateur, deutend herabgeſetzten Preiſen 


Senſationelle Erfindung gegen Schwächezuſtände. med. Dr. Borſodi's k. u. k. 
ausſchl. priv. elektro⸗metalliſche Platte, ausgezeichnet mit der goldenen 
Medaille Paris 1889 und diplomirt von der Société dle Mediein de France 
Paris. Beſeitigt Schwächezuſtände. Die Vorrichtung iſt höchſt ſinnreich und 
das bloße Tragen am Körper genügt, um Geis zu erzielen. 
Zentral⸗Depot: f 


med. Dr. Borsodi. 


Broschüren gratis und franco. 


9 ie 9 u 
Werden schnell u ener getodtet durch [| Rofhanr: und Federmakratzen, alles Beſtellungen nach Maafı, ſowie Re⸗ 


Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie ] uur aus beſtem Polſtermaterial und zu | Parakuren werd ſauber u ſchnell ausgeführt. 
Rattenkuchen. allerbilligſter Preisberechnung unter 


Menschen, Hausthieren und Geflügel Garantie. TE N T E 


unschädlich, Wirkung tausendfach Gardinen, Sortieren, Zleber- besorgt 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei gardinen, Noleaux, 


50 Coppernikusstr. 35, Adolph Wunsch 
empfiehlt ſich zur Anferti d zum ? 
MAUS H 22 EN Mnfnolteen leder Art Graue Wehe Eliſabethſtraße 3. 


Preisliste u. Auskunft 
kostenlos und frei. 


: ü ; 1 Anton Koczwara, Thorn. f ; | Inen-Techniken 
1 | „gambreguins, Bialdadins e 
a * fr erkaufen na en neueſten Vorlagen au 8 ET S 
1 gr. Ausziehtiſch Gerſtenſtr. 19,2 Modernſte angefertigt. an Lautenburg Westpr. 


nd Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftbeutichen Zeitung” (N. Schirmer) in Thorn. 


